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1. Vorwort 
 
Der vorliegende Energiebericht der Stadt Augsburg bilanziert auf bewährte Art und Weise den Ener-
gie- und Wasserverbrauch von 157 städtischen Nichtwohngebäuden. Ihm liegen die vom Gebäude-
management erfassen Daten der beiden Jahre 2007 und 2008 zugrunde. Der Bericht bilanziert die 
Erfolge der Energieeinsparbemühungen der Stadt Jahren in Bezug auf das Referenzjahr 1998 und 
versucht weitere Einsparpotentiale aufzuzeigen.  
 
Der Weltklimagipfel in Kopenhagen ist zu Ende gegangen. Die Ziele der Konferenz waren allen Betei-
ligten bereits schon im Voraus bekannt: Der Klimaerwärmung muss Einhalt geboten werden! Obwohl 
sich Wissenschaftler und Politiker weitgehend darin einig sind, dass die Klimaerwärmung unter 2° C 
gehalten werden muss, damit der Klimawandel keine bedrohlichen Ausmaße erreicht, wurden keine 
konkreten Beschlüsse festgelegt. Lediglich 55 Länder, darunter auch die wichtigsten Industriestaaten 
und China haben dem UNO Klimasekretariat ihre freiwilligen Reduktionsziele im Januar 2010 be-
nannt.  
Die europäischen Ziele hingegen wurden bereits im Dezember 2008 wesentlich genauer definiert: Hier 
einigte man sich auf eine integrierte Strategie im Bereich Energie und Klimaschutz mit ehrgeizigen 
Zielen bis 2020: Hierzu zählen die Senkung der Treibhausgasemissionen um 20%, die Verringerung 
des Energieverbrauches durch bessere Energieeffizienz um 20 % und die Deckung unseres Energie-
verbrauches zu 20 % aus erneuerbaren Energien.  
 
Die Stadt Augsburg hat sich mit dem Beitritt zum Klimabündnis 1998 eine nachhaltige Minderung des 
CO2 - Ausstoßes zum Ziel gesetzt. 2007 wurde das Klima- Bündnis- Ziel neu beschlossen. Die Mit-
glieder verpflichten sich den CO2 - Ausstoß alle 5 Jahre um 10% zu reduzieren. Der existierende Maß-
nahmenkatalog enthält auch eine Vielzahl von Maßnahmen im städtischen Bereich. Als wichtigste 
zentrale Aufgabe ist angesichts der immer knapper werdenden Energieressourcen die verbesserte 
Energieeffizienz der städtischen Gebäude zu nennen. Weiterhin dazu gehören der Ausbau erneuerba-
rer Energien, die Weiterführung des Öko- Schulprogramms, der Ausbau des Energiecontrollings, der 
Einsatz von Ökostrom, das Anlagen Contracting und der Einsatz von BHKW Anlagen. Innerhalb der 
Stadtverwaltung wird dieser Aufgabenbereich vom Hochbauamt/ Kommunalen Energiemanagement 
wahrgenommen. 
Der hier vorliegende vom kommunalen Energiemanagement im Hochbauamt erstellte Energiebericht 
2009 zeigt Maßnahmen und Erfolge, die zu einem verantwortungsvollen und effizienten Umgang mit 
Energieressourcen führen. Die Grundlage des vorliegenden Berichtes bilden die gebäudeartenbezo-
genen Verbrauchs- und Kostenergebnisse der Energiejahre 2007 und 2008. 
 
Die Ergebnisse der Jahre 2007 und 2008 sind durchaus positiv und setzen die Erfolge aus dem Vor-
jahr fort. Bei allen Energieträgerarten wurden höherer Einsparungen als 2006 erzielt. Es hat sich deut-
licht gezeigt, dass die durchgeführten Maßnahmen die prognostizierten Erfolge nach sich gezogen 
haben. Das alles wurde durch verschiedene Einzelmaßnahmen und Sanierungsprogramme auf allen 
Gebieten erreicht Die Stadt Augsburg ist auf dem richtigen Weg, um die hoch gesteckten Ziele zu 
erreichen. Jetzt heißt es: Noch intensiver weiter machen! 
 
Bedanken darf ich mich schließlich für die gute Zusammenarbeit mit den Stadtwerken Augsburg E-
nergie GmbH, der Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Augsburg sowie bei meinen Kolleginnen und 
Kollegen des Finanzreferates, Umweltreferates, Bildungsreferates, Wirtschaftsreferates, Kultur- und 
Sportreferates und des Sozialreferates für die gute Zusammenarbeit, ohne deren Hilfe die bisher er-
zielten Erfolge nicht erreicht worden wären.       
 
 
                                                                                      

Gerd Merkle 
berufsm. Stadtrat 
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2. Erläuterungen zur Berichterstattung 

2.1. Inhalt und Methodik 

Der vorliegende Energiebericht 2009 präsentiert sich im „bewährten“ Gewand. Alle Kapitel wurden 
aktualisiert bzw. fortgeschrieben. Die Energieverbrauchs- oder Kostendaten werden nur in aggregier-
ter Form dargestellt, meist unter Bezugnahme auf die unterschiedlichen Gebäudearten. In diesem 
Bericht bilden das Verbrauchscontrolling und die Einsparprojekte einen Themenschwerpunkt. Neu ist 
ein erweiterter Auszug aus den Tätigkeitsfeldern des KEM (s. Kap. 4). 
 
Im Kapitel 3 Zusammenfassung und Gesamtveränderungen wird grundsätzlich zwischen den Auswer-
tungen nach Gebäudearten und nach Energieträgern unterschieden: 
 
Erstere basieren auf den Verbrauchskennwerten und sind aussagekräftiger. Die Daten sind taggenau 
witterungsbereinigt, auf ein Kalenderjahr (365 Tage) normiert und auf die beheizte Bruttogeschossflä-
che (BGF) des jeweiligen Gebäudes bezogen. Im Bericht werden sie für die Berechnung jährlicher 
Einsparungen und Veränderungen verwendet (s. Kap. 3.1). 
 
Die energieträgerbezogenen Daten sind lediglich pauschal hinsichtlich der Witterung und der beheiz-
ten Fläche bereinigt. Sie spielen bei Fragen der Substituierung der Energieträger im Laufe der Zeit 
sowie bei der Berechnung des Kohlendioxid (CO2) – Ausstoßes (s. Kap. 3.2.- 3.4.) eine Rolle. Durch 
die Berücksichtigung der beheizten Fläche seit 2006 in allen Energieträgergrafiken hat sich hier die 
Aussagequalität verbessert.  
 
Die Faktoren zur Ermittlung des CO2 - Ausstoßes sind über alle Betrachtungen und Jahre als für die 
einzelnen Energieträger konstant angesetzt. Dies wird zwar den reellen Entwicklungen nicht gerecht, 
da z.B. bei der Stromherstellung sich der CO2 - Faktor seit 1990 um über 15% durch Änderungen im 
Kraftwerksmix und Wirkungsgradverbesserungen verringert hat; andererseits wird bei konstanten 
Faktoren in den Grafiken nur der Anteil an CO2 - Reduzierung dargestellt, der sich auf den Einflussbe-
reich der Stadt Augsburg bzw. des Kommunalen Energiemanagements bezieht. Dies erhöht die 
Transparenz in der Beurteilung der Augsburger Bemühungen. Die Klimaallianz strebt hier eine Anglei-
chung der Berechnungsverfahren für seine Mitgliedsstädte an. In Kapitel 3.4 werden die 2007 von der 
Klimaallianz für ihre Mitgliedsstädte neu formulierten Ziele zur Reduzierung des klimaschädlichen 
Leitgases CO2 bereits für eine neue Bestandsaufnahme der Zielerreichung für die untersuchten Ge-
bäude verwendet. 
  
Des weiteren können die Auswertungen nach der Herkunft der Daten unterschieden werden. Als wich-
tigste Datenquelle für das gesamte Kapitel 3 sind die Abrechnungsdaten der Stadtwerke zu nennen, 
soweit nicht Ölbestellungen vorliegen oder Abrechnungen mit Dritten eine Rolle spielen. Diese Daten 
sind hinreichend exakt, zeigen aber auch Ungenauigkeiten, insofern Zählerstandsschätzungen der 
Stadtwerke anstelle Ablesungen in die Auswertung eingehen können, zu einem späteren Zeitpunkt 
Korrekturen bei Abrechnungen vorgenommen worden sind oder auch ungünstige Abrechnungszeit-
räume die Jahreszuordnung beeinflussen (s. 3.2).  
 
Die Daten aus dem Verbrauchscontrolling (s. Kap. 4.2 - 4.4) stellen hier eine exaktere Auswertungs-
grundlage dar. Sie stammen aus zeitgenauen Ablesungen von Energiebeauftragten vor Ort. Mit der 
Bildung von Ferienkennwerten bei Schulen z.B. sind zudem andere Einblicke in das energetische 
Zusammenwirken von Heizung, Gebäude und Nutzer möglich. Das Kommunale Energiemanagement 
hat 2004 mit der Umstellung bei der Verbrauchsdatenübermittlung durch Fax und Telefon auf eine 
Intranetlösung die Voraussetzungen dafür geschaffen, im Berichtsjahr für ca. 90 Gebäude das 
Verbrauchscontrolling durchzuführen und somit aussagekräftigere Daten zu erhalten. Bei den Berech-
nungen der eingesparten Kosten für die Kindergärten und Schulen konnte durch eigene Nachberech-
nungen auf die Fixkostenanteile von Contractinganlagen verzichtet werden; berücksichtigt wurde je-
weils der Preis einer normalen Gas- oder Fernwärmeabnahme. 
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Die von den Stadtwerken im Rahmen der Heizenergiepartnerschaft erneuerten Heizzentralen  (über-
wiegend Schulen) werden über Wärmemengenzähler abgerechnet. In der Berichterstattung des KEM 
wird dieser Umstellung Rechnung getragen, indem ein Jahresnutzungsgrad der neuen Heizsysteme 
von 86% bei der Rückrechnung in Endenergie zugrunde gelegt wird.   
 
Die Anzahl der Gebäude hat sich seit Beginn der Berichterstattung nur geringfügig geändert und liegt 
jetzt wieder bei 157 bzw. 156 Gebäuden, allerdings ist damit nach wie vor eine Zunahme der tatsäch-
lich beheizten Fläche von insgesamt 608.000 m2 auf knapp 652.500 m2 verbunden. Im aktuellen Zeit-
raum ist ein größeres Schulgebäude am Drei-Auen-Platz hinzugekommen, die Jugendherberge am 
Pfaffenkeller verkauft, die Wohnanlage an der Schillstraße abgerissen, die beiden Kindergärten in der 
Hornungstraße und Hubertusplatz aufgelassen und für die beiden Salzmannschulen eine Umnutzung 
durchgeführt worden. In der Flächenbilanz ergab sich eine leichte Zunahme.  
 

2.2. Organisation des Energiemanagements 

Das Hochbauamt, dem das Kommunale Energiemanagement (KEM) angegliedert ist, wurde mit der 
neuen Stadtregierung 2008 wieder eigenständig dem Referat 6 zugeordnet. Eine der wesentlichsten 
Aufgaben des KEM ist die Erfassung, Auswertung und Überwachung der Energieverbräuche und der 
sich daraus ergebenden Kennzahlen der städtischen Gebäude. Zu den weiteren Aufgaben gehören u. 
a : die Optimierung der Betriebstechnik, die Modernisierung bzw. Sanierung von technischen und 
baulichen Anlagen, Motivation von Gebäudenutzern, Öffentlichkeitsarbeit. Der Schwerpunkt des Auf-
gabenbereiches Gebäudetechnik und KEM liegt in der energetischen Verbesserung der städtischen 
Gebäude. Durch die Zuordnung zum Hochbauamt wird die notwendige Fachkompetenz hinsichtlich 
Gebäude- und Betriebstechnik mit den Fachrichtungen Heizung, Sanitär, Elektrotechnik und Lüftung 
vorgehalten. Nur so können Synergien vollständig genutzt werden und hochbautechnische und ener-
gietechnische Beurteilungen parallel im Hochbauamt erfolgen. Mit der Ansiedlung des Kommunalen 
Energiemanagements im Hochbauamt wurde wieder ein neues Instrument zum effizienten Umgang 
mit den einzelnen Energieformen geschaffen. 
 
Der letzte Energiebericht stammt aus dem Jahr 2007 und bilanziert die Daten des Jahres 2006. Be-
reits zum damaligen Zeitpunkt wurde mit der Einführung der neuen Energiemanagementsoftware 
„Interwatt“ begonnen. Diese Integration der neuen Software erwies sich als äußerst schwierig und 
arbeitsintensiv und wurde 2008 und 2009 fortgeführt. Zurzeit werden die aktuellen Verbrauchscontrol-
ling- und Abrechnungsdaten in das neue Programmsystem eingepflegt. Ziel ist es durch den Einsatz 
der neuen Software ein „Intranettaugliches „ Instrument für das Energiemanagement zu schaffen, 
welches jedem „Energie- Mitarbeiter einen Einblick in das energetische Potential eines Gebäudes 
erlaubt, gleich an welchem Standort er sich befindet.  
 
Das KEM will auch weiterhin bei der Umsetzung der energiepolischen Beschlüsse mitwirken. Eine 
wichtige Aufgabe im nächsten Jahr auf dem Gebiet der Nutzung erneuerbarer Energien wird der Ein-
satz von Photovoltaikanlagen auf städtischen Dächern sein, da dem KEM die Federführung bei der 
Nutzung städtischer Dachflächen übertragen wurde. Ein großes Potential liegt auch in dem weiteren 
Ausbau des Anlagencontractings besonders mit den Stadtwerken und im Einsatz moderner Heiztech-
nologien wie beispielsweise Nutzung einer Brennstoffzelle als Heizanlage oder der Einsatz von BHKW 
Anlage zu Beheizung und Stromerzeugung. Das KEM wird weiterhin versuchen grundsätzlich in die 
Entscheidungsfindung bei allen energierelevanten Investitionen der Stadt Augsburg eingebunden zu 
werden, denn nur durch eine übergreifende Bearbeitung und Koordination sind Einsparpotentiale 
umfassend zu erreichen. 
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3. Zusammenfassung und Gesamtveränderungen  

3.1. Verbrauch nach Gebäudearten 

Die folgenden Tabellen und Grafiken stellen die gebäudeartenbezogenen Verbrauchs- und Kostener-
gebnisse der Jahre 2007 /2008 im Vergleich zu einem Ausgangskennwert von 1998 (Basisjahr) dar. 
 
In die Auswertungen des Energieberichts sind 157 Gebäude eingegangen. Da jedoch nicht in allen 
Gebäuden Wärme, Strom und Wasser verbraucht wird, ist die Gesamt-Anzahl der pro Sparte berück-
sichtigten Gebäude jeweils niedriger.  
In den beiden Berichtsjahren sind bei der Heizenergie mit 9,8% und 12,3% die höchsten prozentualen 
Einsparungen seit Beginn der Berichterstattung erreicht worden. In absoluten Zahlen liegt mit 13.286 
MWh eingesparter Heizenergie im Jahr 2008 ebenfalls ein absolutes Rekordergebnis vor. Dieser Be-
trag entspricht 14% des Verbrauchs aller Berichtsgebäude. 
 
Heizenergie 2007 

Gebäudeart Anzahl  
* BGF 
Fläche  

kalenderjahr- 
und witterungs- 
bereinigter 
Verbrauch 2007 

Verbrauchs  
kennwert 
2007 

Veränderung zum 
Bezugsjahr 1998  
   = Einsparung  
 - = Zunahme 

    [m2] [kWh/a] [kWh/m2*a] [%] [kWh] 

1 
 

Ausstellungs- und 
Veranstaltungsgebäude 13 39.448 6.473.073 164 18,7% 1.492.853 

2 Gemischte Nutzung 7 31.357 2.808.325 90 17,3% 585.876 
3 Kindertagesstätten 27 26.190 3.884.465 148 19,1% 917.145 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 21 205.018 21.617.890 105 7,2% 1.684.179 
5 Schulen-Grund und Haupt 35 210.939 26.251.362 124 9,4% 2.737.223 
6 Sportstätten 15 37.746 20.342.728 539 3,1% 650.658 
7 Verwaltungsgebäude 18 63.272 6.686.996 106 8,6% 625.842 
8 Werkstätten 13 38.315 9.497.636 248 16,7% 1.908.536 
             
Gesamt 149  652.284 97.562.474 150 9,8% 10.602.312 

       

Heizenergie 2008 

Gebäudeart Anzahl  
* BGF 
Fläche  

kalenderjahr- 
und witterungs- 
bereinigter 
Verbrauch 2008 

Verbrauchs  
kennwert 
2008 

Veränderung zum 
Bezugsjahr 1998  
   = Einsparung  
 - = Zunahme 

    [m2] [kWh/a] [kWh/m2*a] [%] [kWh] 

1 
 

Ausstellungs- und 
Veranstaltungsgebäude 13 39.448 6.661.252 169 16,4% 1.304.674 

2 Gemischte Nutzung 7 31.357 2.866.335 91 15,6% 528.057 
3 Kindertagesstätten 26 26.027 3.760.216 144 20,6% 977.714 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 21 205.018 21.066.433 103 9,6% 2.235.636 
5 Schulen-Grund und Haupt 35 211.034 24.952.169 118 14,0% 4.049.359 
6 Sportstätten 15 37.746 20.222.639 536 3,7% 770.802 
7 Verwaltungsgebäude 18 63.527 6.682.051 105 9,0% 660.966 
8 Werkstätten 13 38.315 8.647.786 226 24,2% 2.758.368 
          
Gesamt 148  652.471 94.858.880 145 12,3% 13.285.575 
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In diesem Zeitraum konnten bei Wärme, Strom und Wasser der Anteil an Gebäuden, die einen positi-
ves Einsparergebnis vorweisen, kontinuierlich gesteigert werden. Bei der Wärme beträgt dieser Anteil 
zuletzt 73%, beim Strom 48% und beim Wasser 70%. Bei den Gebäuden mit gemischter Nutzung und 
den Kindertagesstätten sind wesentlich höhere Quoten für die hohen Einsparungen verantwortlich. 
 
Gleichfalls konnte bei den 10 besten  „Einspargebäuden“, die ca. 6% der Gesamtfläche und immerhin 
55% der Einsparung auf sich vereinen, das Ergebnis in den letzten drei Jahren in aller Regel noch mal 
deutlich gesteigert werden. Das bedeutet u.a., dass eine aufmerksame und zielstrebige Betriebsfüh-
rung der Anlagentechnik wichtig ist. Hervorzuheben sind bei den Veranstaltungsgebäuden die-
Kongresshalle, bei den Schulen die RWS/FOSBOS, die Firnhaberau VS, die Werner-von-Siemens VS 
und die Birkenau VS, bei den Sportstätten das Familienbad (Umbau) und das Spickelbad und bei den 
Werkstätten das Amt für Abfallwirtschaft, die Hauptfeuerwache und das Amt für Grünordnung und 
Naturschutz.  
 
Neben diverser baulicher Maßnahmen (s. Kap. 4.2) ist als wichtiger, genereller Einflussfaktor für die 
Verbrauchsentwicklung die Erneuerung zahlreicher Heizzentralen durch die Stadtwerke im Rahmen 
der Contractingvereinbarungen zu nennen, was sich insbesondere bei den Schulen (Heizenergiepart-
nerschaft) niederschlägt. Insgesamt besteht gegen Ende 2008 mit 51 städtischen Gebäuden des  
Energieberichtes ein Wärme – Contractingvertrag, wobei pro Schulgebäude nur ein Vertrag gezählt 
wird. Allein 35 Verträge entfallen auf die Schulen.  
 
Als weiterer Einflussfaktor gelten die vom KEM mit den Schulen, Kindertagesstätten und einigen 
Ausstellungs- und Veranstaltungsgebäuden durchgeführten Projekte wie Öko-Schulprogramm, ���� , 
etc. (s. Kap. 4). Wie bei der Auswertung der Controllingdaten festzustellen ist, ist die Übernahme von 
Verantwortung von engagierten Energiebeauftragten und Hausmeistern vor Ort ein wichtiger Faktor 
um ein Verbrauchsniveau zu halten oder sogar zu verbessern. In die Ergebnisse sind weitere Nut-
zungsänderungen mit eingeflossen, die an dieser Stelle nicht näher dargestellt werden können.   
 

Einsparungen Heizung
- zum Bezugsjahr 1998 -
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Strom 2007  

Gebäudeart Anzahl 
* BGF 
Fläche  

kalenderjahr- 
und witterungs- 
bereinigter 
Verbrauch 2007 

Verbrauchs  
kennwert 
2007 

Veränderung zum 
Bezugsjahr 1998  
   = Einsparung  
 - = Zunahme 

    [m2] [kWh/a] [kWh/m2*a] [%] [kWh] 

1 
 

Ausstellungs- und 
Veranstaltungsgebäude 14 45.653 3.021.151 66  -0,3% -8.136 

2 Gemischte Nutzung 9 24.118 567.088 24  4,9% 29.136 
3 Kindertagesstätten 28 25.533 575.088 23  1,8% 10.428 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 20 205.463 2.910.648 14  18,4% 655.192 
5 Schulen-Grund und Haupt 37 210.607 2.110.285 10  2,1% 44.950 
6 Sportstätten 15 37.158 3.570.121 96  9,4% 368.989 
7 Verwaltungsgebäude 16 57.349 1.822.706 32  -3,7% -64.897 
8 Werkstätten 11 32.331 1.446.844 45  -8,7% -115.786 
              
Gesamt 150  638.212 16.023.932 25  5,4% 919.878 

       
Strom 2008       

Gebäudeart Anzahl 
* BGF 
Fläche  

kalenderjahr- 
und witterungs- 
bereinigter 
Verbrauch 2008 

Verbrauchs  
kennwert 
2008 

Veränderung zum 
Bezugsjahr 1998  
   = Einsparung  
 - = Zunahme 

     [m2] [kWh/a] [kWh/m2*a] [%] [kWh] 

1 
 

Ausstellungs- und 
Veranstaltungsgebäude 14 45.653 3.135.011 69  -4,0% -121.996 

2 Gemischte Nutzung 9 24.118 604.275 25  -1,4% -8.051 
3 Kindertagesstätten 27 25.370 569.803 22  2,4% 13.854 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 20 205.463 3.072.364 15  14,3% 510.430 
5 Schulen-Grund und Haupt 37 210.702 2.117.558 10  1,8% 38.718 
6 Sportstätten 15 37.158 3.641.093 98  7,6% 297.857 
7 Verwaltungsgebäude 16 57.604 1.986.132 34  -12,6% -222.610 
8 Werkstätten 11 32.331 1.487.539 46  -11,8% -156.480 
              
Gesamt 149  638.399 16.613.775 26  2,1% 351.722 
 
 
Beim Strom lässt sich wie in den vorigen Jahren keine durchschlagende Energieeinsparung erkennen, 
da dem Bemühen um Verbrauchsreduzierung eine Ausweitung der Nutzung elektrischer Endgeräte 
(Fax, Kopierer, PC, Drucker..) entgegenstehen. Zudem erfordert die moderne IT-Technik mit steigen-
dem Leistungsbedarf auch zunehmend größere Speicher- und Sicherungskapazitäten sowie aufwen-
digere Klimatisierungs bzw. Entwärmungsprozesse. Ebenso ist der Stromverbrauch abhängig von der 
Nutzungsintensität von Liegenschaften wie z.B. dem Stadttheater oder der Sporthalle Göggingen. 
Positiven Einfluss auf den Verbrauch hat die Erneuerung der Heizzentralen, da die alten Pumpen 
wesentlich mehr Strom verbrauchen und in der Regel auch längere Laufzeiten haben. Die hohe 
Stromreduzierung in der RWS/ staatl. FOSBOS nach Erneuerung der kompletten Heizung dürfte zum 
Großteil darauf zurückzuführen sein. Allerdings sind hier auch nutzerseitig effektive Verbrauchsredu-
zierungen durchgeführt worden. 
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Bei den Ausstellungsgebäuden macht sich u.a. die in den letzten Jahren vorgenommene bauliche und 
technische Überholung bemerkbar. Insbesondere die neuen Beleuchtungskonzepte erfordern wesent-
lich mehr Stromverbrauch. Bei den Verwaltungsgebäuden hat das VZA nach einem maximalen 
Verbrauchsjahr 2007 noch mal eine gewaltige Steigerung für 2008 erfahren; das Gebäude dominiert 
ob seiner Größe die Verwaltungsgebäude. Bei den Gebäuden der Kategorie „Werkstätten“ sind – mit 
einer Ausnahme – ausschließlich Verbrauchzunahmen festzustellen. Hierfür dürfte die zunehmende 
Ausstattung mit  elektrischen Maschinen und technische Hilfsmittel verantwortlich sein. 
 
 

Einsparungen Strom
- zum Bezugsjahr 1998 -
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Wasser 2007 

Gebäudeart Anzahl 
* BGF 
Fläche  

kalenderjahr- 
und witterungs- 
bereinigter 
Verbrauch 2007 

Verbrauchs  
kennwert 
2007 

Veränderung zum 
Bezugsjahr 1998  
   = Einsparung  
 - = Zunahme 

    [m2] [m3/a] [l/m2*a] [%] [m3] 

1 
 

Ausstellungs- und 
Veranstaltungsgebäude 13 39.620 21.714 548  -2,5% -523 

2 Gemischte Nutzung 8 32.563 14.266 438  32,8% 6.970 
3 Kindertagesstätten 28 25.995 14.446 556  21,7% 4.008 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 22 204.973 44.128 215  26,2% 15.630 
5 Schulen-Grund und Haupt 36 202.359 40.980 203  22,6% 11.958 
6 Sportstätten 16 39.646 159.461 4.022  -6,5% -9.735 
7 Verwaltungsgebäude 16 58.077 12.773 220  30,9% 5.701 
8 Werkstätten 13 41.172 24.483 595  52,8% 27.430 
              
Gesamt 152  644.406 332.251 516  15,6% 61.440 

       
Wasser 2008       

Gebäudeart Anzahl 
* BGF 
Fläche  

kalenderjahr- 
und witterungs- 
bereinigter 
Verbrauch 2008 

Verbrauchs  
kennwert 
2008 

Veränderung zum 
Bezugsjahr 1998  
   = Einsparung  
 - = Zunahme 

    [m2] [m3/a] [l/m2*a] [%] [m3] 

1 
 

Ausstellungs- und 
Veranstaltungsgebäude 13 39.620 23.344 589  -10,2% -2.152 

2 Gemischte Nutzung 8 32.563 17.289 531  18,6% 3.949 
3 Kindertagesstätten 27 25.832 14.801 573  19,4% 3.572 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 22 204.973 42.158 206  29,5% 17.599 
5 Schulen-Grund und Haupt 36 202.454 31.530 156  40,5% 21.477 
6 Sportstätten 16 39.646 165.769 4.181  -10,8% -16.100 
7 Verwaltungsgebäude 16 58.332 13.049 224  29,7% 5.509 
8 Werkstätten 13 41.172 22.094 537  57,4% 29.818 
              
Gesamt 151  644.593 330.034 512  16,2% 63.672 
 
 
Der Wasserverbrauch konnte den Erfolgen aus den früheren Jahren folgend weiter reduziert werden. 
Mit 16,2% im Jahr 2008 ist der Verbrauch nur im Jahr  2005 in größerem Umfang gesenkt worden.  
 
Im Vergleich zum letzten Bericht 2007 sind es nun 70% aller Gebäude, die am positiven Ergebnis 
beteiligt sind. Exakt  die Hälfte weist Reduzierungen von über 20% auf. Es gibt 13 Gebäude – allen 
voran der Stadtmarkt, die RWS /staatl. FOSBOS, die Berufsschulen an der Haunstetter Straße 66 und 
das Stadtbad - mit hohen Verbrauchsreduzierungen über 2.000 m3.  
 
Allerdings: Es gibt auch acht Einrichtungen die im Vergleich zum Bezugsjahr 1998 mehr als 2.000 m3 

zusätzlich verbrauchen: Die Kongresshalle bei den Veranstaltungsgebäuden gehört dazu ebenso wie 
diverse Sportanlagen und Schwimmbäder. Insbesondere bei Sportanlagen, die eine Rasenheizung 
zwischenzeitlich erhalten haben, sollte deshalb geprüft werden, ob komplett auf Brunnenwasser um-
gestellt werden kann.  
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Der umweltbewusste Umgang mit dem „Lebensmittel“ Wasser, der Einbau wasserloser Urinale und 
die in nennenswerter Zahl durchgeführten Sanierungsmaßnahmen in den Schultoiletten tragen jedoch 
zum insgesamt positiven Ergebnis bei.  
 
 
 

Einsparungen Wasser
- zum Bezugsjahr 1998 -
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3.2. Verbrauch nach Energieträger 

Die Entwicklung des Gesamtenergieverbrauchs bezogen auf Energieträger ist entsprechend den Sta-
tistiken in 3.1 rückläufig. Dies wird hier durch eine zusätzlich hinterlegte Trendlinie für die witterungs-
bereinigten Daten verdeutlicht. Da sich die Zusammensetzung des Gebäudepools stetig verändert 
hat, ist die gestiegene Gesamtfläche durch einen pauschalen Faktor ausgeglichen worden. In der 
Grafik ist Licht- und Kraftstrom (nicht witterungsbereinigt) enthalten.  
 
Da die Zeiträume bei der Energieträgerstatistik sehr stark von den Abrechnungszeiträumen der Stadt-
werke geprägt sind, und nach einem definitiv „längeren“ Jahr zwangsweise ein mehr oder weniger  
„kürzeres“ folgt, enthält die Balkengrafik immer wieder alternierende Treppensprünge. Eine stichpro-
benweise Überprüfung dieses Sachverhalts bei den Großverbrauchern von Heizenergie hat beim 
Vergleich der Jahre 2007 und 2008 einen regelmäßigen Unterschied von über 20 Heiztagen ermittelt.  
 
 

Energieverbrauch gesamt
- ermittelt über Energieträger und flächenbereinigt -
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nicht witterungsbereinigt 118.079 115.568 114.578 105.687 109.789 103.678 111.495 114.171 110.452 106.942 92.721 98.397

witterungsbereinigt 123.884 119.294 120.205 115.159 112.455 111.396 112.528 114.617 108.229 108.944 101.288 104.046
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Grundsätzlich werden mittels der Witterungsbereinigung die Heizenergieverbräuche eines kalten Jah-
res – im Vergleich zum langjährigen Mittel - nach „unten“ und die eines warmen Jahres nach „oben“ 
korrigiert. Diese Korrekturen wirken sich am stärksten bei abweichenden Witterungen in der Heizperi-
ode aus. Während das Jahr 2003 mit dem „Jahrhundertsommer“ bei der Witterungsbereinigung sich 
kaum auswirkt, kann von 2007 im Hinblick auf die äußerst milde Witterung im Winter und Frühjahr – 
der Deutsche Wetterdienst spricht hier vom wärmsten seit Beginn des 20. Jahrhunderts - gegenteili-
ges berichtet werden: Die Stufe wurde etwas geglättet.  
 
Gegenüber der pauschalen Witterungsbereinigung und Beibehaltung der unterschiedlich langen   
„Energiejahre“ wird bei der Statistik nach Gebäudearten bei der überwiegenden Zahl der Gebäude der 
Verbrauch monatsweise witterungsbereinigt und auf ein Normaljahr (Kalenderjahr) normiert. Aus die-
sem Grunde wurde der Verbrauch 2007 dort insgesamt stärker angehoben. 
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Die Anteile der Energieträger Erdgas (aktuell 49%), Fernwärme (33%) und Strom (15%) sind über die 
Jahre des Berichtszeitraums relativ konstant geblieben. Allerdings läuft die Zeit des Erdöls ab. Lang-
fristigere Untersuchungen zeigen einen Rückgang des Öl - Anteils von knapp 14% im Jahr 1977 auf 
ca. 4% im Jahr 1997 und schließlich weniger als 1% im Berichtsjahr 2008 auf.  
 
Substituiert wird das Öl hauptsächlich durch Gas, welches im Rahmen der zahlreichen Contracting-
vorhaben mit den Stadtwerken zum Zuge kommt. Das ebenfalls expansive Fernwärme-Contracting 
kommt hingegen dort zum Einsatz, wo ein entsprechender Fernwärmeanschluss schon besteht und 
zumindest die technische Anlage erneuert wird.  
 
In der Hackschnitzelanlage des Botanischen Gartens werden schon mehr als viermal soviel „kWh“ 
umgewandelt als in den letzten vier „Ölgebäuden“ 2008. Zusammengenommen werden mittlerweile 
über 40% des Wärmebedarfs über Contractinganlagen gedeckt! 
 
 

Energieverbrauch nach Energieträgern und Contractin g
- witterungs- und flächenbereinigt -

0

20.000

40.000

60.000

80.000

100.000

120.000

140.000

Jahr

M
W

h

Licht- und Kraftstrom 15.927 15.020 15.102 15.254 15.383 14.788 15.287 15.821 15.389 15.778 14.800 15.805

Heizstrom 346 238 219 208 111 137 126 122 118 140 103 109

Heizöl 4.792 4.980 4.507 3.959 3.430 3.048 3.252 625 969 417 528 468

Fernwärme 39.290 36.873 39.452 33.460 34.822 33.446 34.144 33.450 26.935 24.746 22.901 24.783

Erdgas 63.529 61.315 57.568 54.500 50.535 51.162 41.628 31.891 24.616 24.160 21.989 20.829

Erdgas Contracting 0 868 3.357 7.153 7.755 7.800 16.137 27.104 29.633 31.380 30.295 30.165

Fernwärme Contracting 0 0 0 0 0 0 430 3.938 8.911 10.774 9.205 9.993

Biomasse Contracting 0 0 0 0 420 1.014 1.525 1.666 1.658 1.550 1.466 1.893

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

123.884 119.294 120.205 115.159 112.455 111.396 112.528 114.617 108.229 108.944 104.046101.288

 
 
Durch den Ende 2004 geschaffenen Nahwärmeanschluss des Zoos u.a. an die Hackschnitzelanlage 
des Amtes für Grünordnung werden jährlich Nachberechnungen hinsichtlich der Verbrauchszuord-
nung zu Energieträgern durchgeführt, da dort nur ein Wärmemengenzähler installiert ist und somit 
nicht auf die Herkunft der Nahwärme geschlossen werden kann.  
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3.3. Umweltbelastung nach Energieträger  

Die Energieerzeugung und –verwendung ist eine der Hauptquellen der heutigen Umweltbelastung. 
Wenn man einen wirkungsvollen Beitrag zur Reduzierung dieser Belastung und insbesondere zum 
Klimaschutz leisten will, so muss man hier ansetzen. Der verringerte Energieverbrauch führt zu ver-
minderten Emissionen von Schadstoffen aus den Schornsteinen der öffentlichen Gebäude und Kraft-
werke. In Augsburg wird der Erfolg über die Reduzierung der Schadstoffe anhand des wichtigsten 
Treibhausgases, dem Kohlendioxid (CO2) gemessen. Dabei dient die Auswertung nach Energieträ-
gern als Grundlage für die Berechnung der Kohlendioxidemissionen.  
 
Die CO2 –Emissionen der untersuchten 157 Gebäuden bilden letztlich bedingt durch die relative hohe 
Konstanz der Energieträgeranteile den Verbrauchsrückgang aus dem vorherigen Kapitel ab; allerdings 
bewirken die Substitutionen von Öl durch Erdgas und Gas durch Biomasse eine Verstärkung des 
Rückgangs. Der hohe Anteil vom Strom rührt aus den Umwandlungsverlusten bei seiner Herstellung 
in den Kraftwerken. Der Beitrag von Strom zum Gesamtausstoß in Höhe von ca. 27.341 Tonnen ist 
seit 2005 höher als der von Erdgas. Er beträgt im Spitzenjahr 2008 42,5% und ist daher ein wichtiger 
Ansatzpunkt um aktiven Klimaschutz zu betreiben. Die Fernwärme wird im Augsburger Heizkraftwerk 
mit Wärmeauskopplung umweltfreundlich erzeugt. Im Jahr 2004 konnten hier durch den Bau eines 
weiteren Gasheizkraftwerks mit Kraft – Wärmekopplung die lokalen Werte nochmals verbessert wer-
den. Allerdings werden für die Bilanzen dieses Berichtes die bundesweiten Faktoren berücksichtigt. 
 
Durch die beschriebene Substitution von Öl durch Gas spielt das Öl trotz der ebenfalls ungünstigen 
CO2-Bilanz in den untersuchten Gebäuden quantitativ keine besondere Rolle mehr. Die im Amt für 
Grünordnung und Naturschutz errichtete Hackschnitzelanlage wirkt sich günstig auf die Kohlendioxid-
Bilanz aus, da der anfallende Verbrauch in der bisherigen Systematik mit Null bewertet wird. Grün-
schnitt und Holzabfälle sind CO2 neutral: Sie binden in der Wachstumsphase nur so viel Kohlenstoff, 
wie durch die Verbrennung wieder freigesetzt wird. 
 

Kohlendioxidemissionen nach Energieträgern
- witterungs- und flächenbereinigt -
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Strom 11.879 11.138 11.184 11.287 11.310 10.896 11.251 11.549 11.321 11.607 10.879 11.621

Heizöl 1.294 1.344 1.217 1.069 926 823 878 169 262 112 143 126

Holz 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Fernwärme 6.090 5.715 6.115 5.186 5.397 5.184 5.292 5.795 5.556 5.506 4.977 5.392

Erdgas 12.706 12.437 12.185 12.330 11.658 11.732 11.553 11.799 10.850 11.108 10.457 10.202

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

31.969 30.635 30.701 29.873 29.292 28.635 28.975 29.312 27.988 28.333 27.34126.455
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3.4. Reduktionsziele Stadt Augsburg 

Die folgende Darstellung umfasst die bisherige und die Projektion der zukünftig möglichen bzw. ge-
wünschten Entwicklung bei den CO2-Emissionen. Als Datengrundlagen dienen die Ergebnisse des 
vorliegenden Energieberichts wie auch die 1998 für das Umweltamt erstellte Studie des ifeu-Instituts 
„CO2-Bilanz Augsburg“. Die vom ifeu-Institut für alle „stadteigenen Gebäude“ ermittelte CO2-
Einsparung von 15% im Jahr 1996 gegenüber 1990 wurde auf die im Energiebericht untersuchten 
Gebäude übertragen, da diese eine Teilmenge der Gebäude aus dem ifeu-Bericht repräsentieren.  
 
Die Normierung des Energieträgerverbrauchs über die im jeweiligen Jahr insgesamt beheizte BGF, 
die, wie oben ausgeführt, in den letzten Jahren zugenommen hat, wurde auch hier fortgeschrieben. 
Somit wird der zu falschen Schlussfolgerungen führende Einfluss der Fläche auf den Verbrauchsver-
lauf zurückgenommen und man erhält die anschauliche Größe: Tonnen CO2 pro m2 beheizte Fläche. 
 
 

Das Reduktionsziel des Klimabündnisses von 2007 
-  Vorgaben und Zielerfüllung für stadteigene Gebäu de Augsburgs -
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Der für das Energiemanagement relevante Teil der Zielvereinbarung der Mitgliedkommunen des Kli-
mabündnisses aus dem Jahr 2007 wurde hier grafisch umgesetzt:  
 
„Die Mitglieder des Klima-Bündnis verpflichten sich zu einer kontinuierlichen Verminderung ihrer 
Treibhausgasemissionen. Ziel ist, den CO2-Ausstoß alle fünf Jahre um zehn Prozent zu reduzieren.“ 
 
Während die frühere Zielsetzung im Bereich der städtischen Gebäude für 2010 nur mit sehr großen 
zusätzlichen Anstrengungen zu erreichen gewesen wäre, scheint nunmehr das Erreichen der gemä-
ßigteren Zielsetzung für dieses Jahr bei weiterem konsequenten Handeln möglich zu sein. Bei ge-
nauerer Betrachtung der Entwicklung seit Gründung des KEM im Jahr 1999 verläuft die Linie des 
tatsächlichen CO2 Verbrauchs jedoch flacher als die Ziele dies vorgeben: Es wird deutlich, dass 
zusätzliche Anstrengungen und weiteres konsequentes Handeln erforderlich sind. 
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3.5. Nettokosten nach Gebäudearten, Energiearten un d Energieträger 

Im Jahr 2008 sind die Netto - Ausgaben für Wärme, Strom und Wasser für die Berichtsgebäude erst-
malig über die 10 Mio. Euro Marke geklettert. Knapp die Hälfte der Ausgaben entfallen auf die – zah-
lenmäßig auch am stärksten – vertretenen Schulgebäude und knapp ein Fünftel auf die Sportstätten.  
 

 
   * Die Abwassergebühren sind bei den Wasserkosten mit 1,02 Euro berücksichtigt 
 

 
 

Kosten 2007 

Gebäudeart 

kalenderjahr 
bereinigte Netto-  
kosten 2007 

Kosten- 
einsparung 
zum Bezugs-
jahr 1998 Nettokosten / Fläche* 

      Gesamt  Heizung  Strom Wasser  
  [€/a] [€] [€/m2a] [€/m2a] [€/m2a] [€/m2a] 

1 
 

Ausstellungs- und  
Veranstaltungsgebäude 933.363 116.494  22,2 12,1 8,9 1,2 

2 Gemischte Nutzung 316.044 59.646  10,9 6,1 3,8 1,0 
3 Kindertagesstätten 365.414 67.891  14,1 9,2 3,6 1,2 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 2.346.776 274.289  11,4 8,9 2,0 0,5 
5 Schulen-Grund und Haupt 2.305.574 233.541  11,0 8,8 1,7 0,5 
6 Sportstätten 1.910.802 71.147  50,4 28,2 13,1 9,0 
7 Verwaltungsgebäude 766.146 53.042  12,6 7,8 4,3 0,5 
8 Werkstätten 848.431 170.750  23,0 15,3 6,4 1,3 
              
Gesamt 9.792.551  1.046.799         
       

Kosten 2008       

Gebäudeart 

kalenderjahr 
bereinigte Netto-  
kosten 2008 

Kosten- 
einsparung 
zum Bezugs-
jahr 1998 Nettokosten / Fläche* 

      Gesamt  Heizung  Strom Wasser  
  [€/a] [€] [€/m2a] [€/m2a] [€/m2a] [€/m2a] 

1 
 

Ausstellungs- und  
Veranstaltungsgebäude 1.008.953 103.061  24,1 13,6 9,3 1,3 

2 Gemischte Nutzung 357.889 47.812  12,3 6,9 4,2 1,2 
3 Kindertagesstätten 376.924 76.397  14,6 9,7 3,6 1,3 
4 Schulen-höhere-berufl.-Förder 2.510.493 336.469  12,2 9,6 2,2 0,5 
5 Schulen-Grund und Haupt 2.438.179 403.217  11,6 9,5 1,7 0,4 
6 Sportstätten 2.136.950 85.255  56,4 32,7 14,2 9,4 
7 Verwaltungsgebäude 850.140 42.737  13,9 8,7 4,6 0,5 
8 Werkstätten 815.381 230.268  22,2 14,6 6,4 1,2 
              
Gesamt 10.494.909  1.325.214         



 Energiebericht 2009 � �

Seite 17 von 38 

Seit 2003 sind die Nettokosten trotz Verbrauchrückgangs nach 42% im letzten Bericht 2007 um be-
achtliche 56% gestiegen.  
 
Demgegenüber sind die „finanziellen Einsparungen“ noch stärker angewachsen: Mit 1,3 Mio. 2008 
haben sie bereits einen Anteil von 12,5% an den Gesamtausgaben erreicht. Würde man die Einspa-
rungen seit Beginn der Arbeiten des KEM akkumulieren, erreichen diese einen Anteil von weit über 
50% der Ausgaben. Dies verdeutlicht die Notwendigkeit, Energie und Wasser einzusparen. Für jede 
zusätzlich eingesparte kWh kann ein Mehr an Wert eingespart werden.  
 

Gesamtausgaben für Energie und Wasser 
und Kosteneinsparungen

- netto -
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Diese Ergebnisse sind den – zumindest bis 2008 - weiter anziehenden Preisen für Heizenergie und 
elektrischer Energie geschuldet (s.a. Kap. 5.1.), wie auch dem Umstand, dass viele Einsparungen dort 
stattfanden, wo die relativ höheren Contracting-Preise zur Bewertung herangezogen wurden.  
 
Die Kostenaufteilung auf der Ausgabenseite für Heizenergie, Strom und Wasser lag im Jahr 2008 bei 
70%, 23% und 7%. Die Heizkosten haben ihren Anteil insbesondere seit 2005 zu Lasten des konstant 
bepreisten Wassers vergrößert. Der Kostenanteil der elektrischen Energie ist nahezu konstant geblie-
ben. 
 
In der Grafik „Spezifische Nettokosten pro Energieträgerart“ werden die von der Stadt Augsburg tat-
sächlich bezahlten, durchschnittlichen Gesamtkosten dargestellt. Sie haben in der Regel repräsentati-
ven Charakter. Nur in den Anfangsjahren der Energiedienstleistungen für Erdgas- und Fernwärmean-
lagen dürften geringe Fallzahlen für eine gewisse Streuung des Preises verantwortlich sein. 
 
Vergleicht man allein das Jahr 2008 mit 1998, so ist der Preis fürs Öl um 248%, der Preis für Heiz-
strom um 208% und der Preis fürs Gas um 115% gestiegen. Es ist offensichtlich, dass vor allem im 
Zeitraum 2004 bis 2008 die Preise nochmals deutlich angezogen haben. Bemerkenswert ist die Preis-
anpassung zwischen den Gas und Ölpreisen sowie die Parallelität zwischen der Verrechnung von 
Fernwärme und ED-Gas komplett  in den letzten Berichtsjahren.  
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Bei den Energieträgern, die Im Rahmen eines Anlagencontracting bzw. einer Energiedienstleistung 
verrechnet werden, sind zusätzlich neben Wartungskosten die auf die Vertragsjahre umgelegten Fi-
nanzierungskosten enthalten. Ab dem Energiebericht 2006 sind die Energiedienstleistungspreise 
gesondert dargestellt. Deren Preisniveau „ED-Gas komplett“ sind seit Beginn der Contractingoffensive 
2003 bei den Gasanlagen um fast 50% über den Sondervertrag/ Tarifvertragspreisen und bei „ED-
Fernwärme komplett“ zuletzt bei über 60% gelegen. Auch wenn nur ein Teil des spezifischen Preises 
aus Fixkosten bzw. umgelegten Investitionskosten besteht, soll an dieser Stelle erneut auf die über 
Jahre hinaus zu erwartenden hohen finanziellen Belastungen der Haushaltsstellen für Grundstücks- 
bzw. Betriebsenergie hingewiesen werden. Die bisher abgeschlossenen Contractingverträge umfas-
sen in der Regel 15 Jahre – bei der Heizungsverteilung 10 Jahre - und enthalten die entsprechenden 
Preisanpassungsklauseln. 
 

Spezifische Nettokosten pro Energieträgerart
- tatsächlich bezahlte, durchschnittliche Gesamtkosten - 
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Generell liegen die spezifischen Preise für die Energiedienstleistung mit Fernwärme aufgrund des 
höheren Gestehungspreises für Fernwärme auch deutlich über den Energiedienstleistungspreisen für 
Erdgas. Die hohe Steigerungsrate ist zusätzlichen oder auch nachträglichen Investitionen in die Ver-
teilung bzw. Klimatisierung geschuldet. Für diese werden meist nur noch zusätzliche Fixkosten ver-
rechnet. 
 
Die meisten Ausgaben vereinen – wie berichtet - die Schulen (beide Kategorien) auf sich, so dass es 
hier sicherlich von Nutzen ist, das Energiesparen zentral zu organisieren und mithilfe bestimmter 
Techniken wie Verbrauchscontrolling und ein Budget für Energiesparmaßnahmen gezielt noch weiter 
zu verbessern (Energiemanagementfonds, Öko-Schulprogramm). Bei einigen Gebäudearten wie den 
Ausstellungsgebäuden, Kindertagesstätten und einigen Werkstätten sei noch darauf hingewiesen, 
dass eben dieses Verbrauchscontrolling – teilweise im Rahmen von konkreten Projekten (KLIK) – 
schon seit Jahren mit Erfolg durchgeführt wird; die Einsparquoten liegen hier bei guter Betreuung 
durchweg über dem Durchschnitt. Vor allem unter diesen Gebäudegruppen befinden sich auch viele 
Gebäude, die das Öko-Audit durchgeführt haben.  
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4. Projekte KEM 

4.1. Contracting 

Im letzten Energiebericht wurde über 19 Heizungsanlagen der Stadt Augsburg, die im Anlagen-
contracting von der Stadtwerke Energie GmbH erneuert wurden, berichtet. Mittlerweile gibt es über 
diese Anlagen Erfahrungen über vier Betriebsjahre, wobei sich zeigte, dass sich die Einsparwerte 
gegenüber dem ersten Betriebsjahr noch erheblich verbessern ließen. Die zum Teil sehr komplexen 
Anlagen bedürfen einer intensiven Betreuung während der Einregulierungsphase, die über mehrere 
Jahre läuft, da man zur Optimierung länger anhaltende Kaltwetterphasen benötigt. So stellte sich im 
Durchschnitt über die vier Betriebsjahre eine Verbrauchseinsparung von über 22 Prozent ein. 
�

Objekt 
Verbrauch  

(vorher) 
 

[kWh] 

Verbrauch  
(neu) 

1. Jahr 
[kWh] 

Verbrauch  
(neu) 

D aus 4 J.  
[kWh] 

Einsparung  
Verbrauch 

 
[kWh] 

Albert-Einstein-VS 989.611 955.354 866.409 123.202 
Birkenau-VS 984.517 769.258 507.581 476.936 
Kita Dürrwangerstr. 276.608 210.072 164.283 112.325 
Fröbel VS 688.366 579.427 461.637 226.729 
Goethe VS 593.028 513.845 425.769 167.259 
Kapellen-VS 839.548 711.951 473.253 366.295 
Löweneck-VS 1.176.202 1.109.956 974.940 201.262 
Pestalozzi-VS 677.146 549.822 553.956 123.190 
Rudolf-Diesel-Gymnasium 2.121.260 1.903.332 1.797.639 323.621 
St. Anna-Gymnasium 1.562.198 1.174.215 1.204.667 357.531 
Agnes-Bernauer-Realschule  567.551 543.050 517.802 49.749 
Bärenkeller-VS 1.908.510 1.505.706 1.281.558 626.952 
Bert-Brecht-Realschule 704.404 757.759 681.323 23.081 
Reischlesche Wirtschaftssch./FOS/BOS 3.711.952 3.065.580 2.990.601 721.351 
Friedrich-Ebert-VS 1.701.372 1.566.585 1.361.905 339.467 
Hammerschmiede-VS 569.178 362.554 500.118 69.060 
Kriegshaber-VS 747.533 716.322 488.978 258.555 
Schiller-VS 1.114.416 931.653 974.614 139.802 
Kita Ulmerstr. 223.539 215.336 184.752 38.787 

Summe 21.156.939  18.141.777 16.411.785 4.745.154 
 

         �

Abbildung: 
Blockheizkraftwerk der Stadtwerke 
Energie GmbH in der Friedrich Ebert 
Volksschule zur Brauchwassererwär-
mung der Turnhalle und Heizungsun-
terstützung 
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4.2. Energiemanagementfonds  

Seit 2006 verfügt die Stadt Augsburg über einen  Energiemanagementfonds, der zur Umsetzung von 
hocheffizienten energetischen Maßnahmen dient. Hieraus wurden bisher Maßnahmen in einer Ge-
samtinvestitionssumme von über einer Million Euro umgesetzt. Der Energiemanagementfonds wird 
von der Stadtwerke Energie GmbH finanziell ausgestattet.  
 
Ein Schwerpunkt der Maßnahmen war bisher die Ausrüstung von Schulen mit Heizkörperthermosta-
ten: z.B. bei der Volksschule Hochzoll Süd, Goethe Volksschule, Friedrich-Ebert Volksschule, Werner-
von-Siemens Volksschule, Kerschensteiner Volksschule, Schiller Volksschule, Jakob-Fugger-
Gymnasium, Berufsschule 1, Berufsschule 2, Reischlesche Wirtschaftsschule, St. Anna Volksschule, 
Löweneck Volksschule und Fröbel Volksschule sowie beim Sozialamt Hinter der Metzg. 
 
Darüber hinaus wurden mehrere Heizungen erneuert bei der Kindertagesstätte Herrenbachstrasse, 
Gesundheitsamt Karmelittengasse, Gutmannhaus und Schulverwaltungsamt. 
 
Außerdem wurden obere Geschossdecken gedämmt beim Peutinger Gymnasium, Kindertagesstätte 
Dudenstrasse, Kindertagesstätte Euler-Cheplin-Strasse, Kindertagesstätte Fabrikstrasse, Jakob-
Fugger-Gymnasium sowie beim Seminarraum im Amt für Grünordnung und Friedhofswesen. 
�
Auch wurde eine Maßnahme des Tiefbauamtes im Bereich der Straßenbeleuchtung unterstützt.  
 

4.3. Photovoltaik auf öffentlichen Gebäuden der Sta dt Augsburg  

Mit OB-Verfügung vom 23.07.2009 wurde dem Hochbauamt – KEM die Federführung für alle Angele-
genheiten der Nutzung städtischer Dachflächen (Konzeption und Einzelmaßnahmen) übertragen. 
Bereits vor 2000 wurden im Rahmen des 100.000 Dächer Programms auf sechs Schulen Photovol-
taikanlagen mit je 1 kW Peak installiert: 
St. Stephan 
Rudolf Diesel Gymnasium 
Peutinger Gymnasium 
Berufsschule VII 
Maria Theresia Gymnasium 
Jakob Fugger Gymnasium 
 
Weitere zwei Anlagen kamen in den letzten Jahren durch die Anreizförderung des Erneuerbaren  
Energien Gesetzes hinzu. 
 

 
 

Anlage der Stadtwerke Augsburg GmbH mit 
38 kWPeak auf der Drei – Auen – Schule  
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Weitere  Gebäude werden derzeit auf ihre Eignung für die Installation einer Photovoltaikanlage 
überprüft. 
 
Es sind dies: 
 
·  Hauptfeuerwache    
·  Bärenkeller Volksschule   
·  Immelmannstraße   
·  Herrenbach Volksschule   
·  Bert-Brecht-Realschule   
·  Kita Heckenrosenweg   
·  Kongresshalle    
·  Goethe Volksschule   
·  Löweneck Volksschule   
·  Stadtbücherei 

 

Investorenanlage der Fa. Fagus Energiepro-
jekte GmbH mit 92 kWPeak 
auf der Pankratiusschule  
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4.4. Erstellung der Energieausweise 

Die öffentliche Hand – Bund, Länder, Städte und Kommunen sollen in Sachen Energieeinsparung in 
Gebäuden Vorbild sein. Dieses ist eines der Ziele der EU- Gebäuderichtlinie. Die ENEV 2007 fordert 
für alle Nichtwohngebäude und öffentliche Gebäude mit mehr als 1000 m² Grundfläche ab 1. Juli 2009 
die Energieausweise als Pflicht. Die Stadt Augsburg muss für ca. 120 städtische Gebäude Energie-
ausweise erstellen und sichtbar aushängen. Dies betrifft Schulen, große Kindertagesstätten, Amtsge-
bäude mit Publikumsverkehr, Sozial- und Kultureinrichtungen und Bäder. Die ENEV unterscheidet 
zwischen Energieverbrauchsausweis und Energiebedarfsausweis. Im Energieverbrauchsausweis 
werden die Verbrauchsdaten von Brauchwarmwasser, Strom und Heizenergie der letzten drei Kalen-
derjahre erfasst und witterungsbereinigt. Das Ergebnis ist ein Verbrauchskennwert (kWh/m²*a), der 
die Qualität der Gebäudehülle, der Anlagentechnik und des Nutzerverhaltens widerspiegelt. Für Neu-
bauten und Gebäude nach energetischer Sanierung wird ein Energiebedarfsausweis ausgestellt. Die-
ser ist wesentlich umfangreicher. Hierbei werden die Bauphysik und die Anlagentechnik im Einzelnen 
aufgenommen und in Verbindung mit normierten Nutzungsprofilen energetisch bewertet. Das Ergeb-
nis ist ein Bedarfskennwert der nun mit gleichartigen Gebäuden verglichen werden kann. 
 
Diese Aufgabe wird durch das KEM und teilweise auch durch externe, ausstellungsberechtigte Fach-
leuchte wahrgenommen. Das KEM ist sich bewusst, dass diese neue Aufgabe - Erstellung der Ener-
gieausweise, Aushangpflicht und Information der Nutzer über das Gebäude -äußerst nützlich im Hin-
blick auf die Sensibilisierung der Nutzer hin zu sparsamen Energieverbrauch sein wird. Das KEM ist 
sich aber auch bewusst, dass diese Aufgabe eine sehr umfangreiche und arbeitsintensive Aufgabe ist, 
die 2010 nicht vollständig abgeschlossen sein wird. Im letzten Jahr wurden fünf Energieausweise 
erstellt, die Anzahl wird sich 2010 deutlich erhöhen. 
 
 

 
Energieausweis im VZA öffentlich im Eingangsbereich ausgehängt 
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4.5. Energiestudien und Einsparpotentiale 

In 2008 wurden vom KEM Energiestudien für vier Hallenbäder an die Fa. Intep in München vergeben, 
deren Ergebnisse mittlerweile vorliegen. Insgesamt wird hier ein jährliches Energieeinsparvolumen 
von 5.500 MWh im Wärmebereich und 250 MWh im Strombereich gesehen, womit die Umwelt um ca. 
5.700 Tonnen CO2 entlastet werden könnte. Diese Untersuchungen wurden mit einem Zuschuss des 
Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie unterstützt.  
�

Objekt 
Einsparung 

Strom 
Einsparung 

Wärme Einsparung CO 2 
Einsparung 

aktualisiert auf 
Energiepreise 2008 

 [kWh] [kWh] [t] [Euro] 
     
Plärrerbad 36.965 1.392.076 1.417 94.070 
Spickelbad 45.383 1.177.987 1.208 81.873 
Göggingen 98.921 1.599.716 1.666 117.188 
Haunstetten 65.678 1.321.630 1.365 94.233 
Summe 246.947  5.491.409 5.656 387.365 
   

 
 

�
Nach der Energiebedarfsberechnung DIN V 18599, die den Primärenergiebedarf eines Gebäudes 
darstellt, hätte das oben abgebildete Plärrerbad nach der Sanierung einen um über 50 Prozent redu-
zierten Energiebedarf. 
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�
Mittels Thermographieaufnahmen werden die Undichtigkeiten und Wärmebrücken sichtbar gemacht. 

�

 
 
Am Beispiel Plärrerbad wird das Verhältnis des tatsächlichen Verbrauchs zu den anzustrebenden 
Richtwerten der Arbeitsgruppe Energie ages aufgezeigt. 
�
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4.6. Verbrauchscontrolling für Verwaltungs- und Aus stellungsgebäude 

Bei insgesamt 15 (aktuell 13) städtischen Verwaltungs- und Ausstellungsgebäuden wird vom KEM seit 
1999 das Verbrauchscontrolling durchgeführt. Mit Hilfe von Energiebeauftragten in den jeweiligen 
Gebäuden werden monatliche Verbrauchsbewertungen vorgenommen um ggfs. zeitnah bei Fehlent-
wicklungen einzugreifen. Maßnahmen im organisatorischen Bereich, die von den durchweg engagier-
ten Energiebeauftragten vorgenommen werden, werden durch das Verbrauchscontrolling sichtbar 
gemacht. Auch hier wurden wieder respektable Ergebnisse erzielt 
 

Verbrauchscontrolling - Einsparungen  
        

   
Heizung Strom Wasser Summe 

Anzahl 
   [kWh] [kWh] [m3]  Gebäude 

Einsparungen PJ1 2000 423.355 111.999 2.974   15 

Verbrauch             :      

 PJ6 2005 690.322 147.996 16.133   15 

 PJ7 2006 708.476 -16.902 16.770   15 

 PJ8 2007 1.294.821 31.459 2.539   15 

 PJ9 2008 1.145.710 -16.643 17.974   13 

  Gesamt  5.451.275 570.356 81.217   

        
   [kg] [kg] [kg] [kg]  

Einsparung PJ1 2000 77.498 81.759 - 159.257 15 

CO2            :      

 PJ6 2005 112.804 108.037   220.841  

 PJ7 2006 124.736 -12.339   112.397 15 

 PJ8 2007 212.735 22.965   235.700 15 

 PJ9 2008 189.168 -12.149   177.019 13 

  Gesamt  915.468 409.768  1.325.236  

       Bewertung 
   [Euro] [Euro] [Euro]* [Euro] zu Preisen von 

Einsparungen PJ1 2000 17.712 13.662 7.022 38.396 1999 

Bruttokosten             :     2003 

*incl. Abwasser PJ6 2005 39.586 20.163 36.441 96.190 2004 

 PJ7 2006 53.983 -2.017 39.801 91.768 2005 

 PJ8 2007 125.372 11.669 6.821 143.862 2006 

 PJ9 2008 135.466 4.943 46.758 187.167 2007 

  Gesamt  456.821 88.451 205.954 751.226  
�
Bei der prozentualen Betrachtung wurde 2008 – allerdings mit Bezugsjahr 1999 - bei der Heizenergie 
mit Einsparungen in Höhe 15,9% wieder ein neuer Rekord aufgestellt, der über dem Gesamtwert aller 
Gebäude liegt (s. Kap. 3.1). Beim Wasser betragen die Einsparungen - dank des Stadtmarktes -  sa-
genhafte 50% und nur beim Strom drücken Maßnahmen das Ergebnis auf eine leichte Zunahme von 
0,7% im Vergleich zum Ausgangsjahr 1999. Ohne den Umbau des Schaezler Palais wäre sogar ein 
Einsparerfolg darstellbar, der in der heutigen Zeit des zunehmenden Ausbaus von IT - Strukturen und 
intensiverer Nutzung elektrischer Bürogeräte sogar als Erfolg zu werten wäre. 
 
Die teilnehmenden Gebäude sind dem Anhang, letzte Spalte zu entnehmen (Kap. 6.1). 
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����  Klimaschutz im Kindergarten ( ���������������������������� )�

Am 09.11.2003 beschloss der Jugendhilfeausschuss die Überführung des Projekts KLIK I in einen 
neuen Fünfjahreszeitraum, wobei neben dem Erreichen der Einsparziele die Umwelterziehung und 
der Klimaschutz besonders gefördert werden sollte. Das KEM hat die Fortbildung „Energie erleben mit 
Herz, Kopf und Hand“ zuletzt im Oktober 2007 durchgeführt. Aktuell wird, wie beim Öko-
Schulprogramm näher ausgeführt, die Umweltstation über das vom Freistaat geförderten Projekt „Pri-
ma-Klima in Augsburg“ die pädagogischen Impulse in Richtung Klimaschutz und Energiesparen über-
nehmen. 
Das KEM führte das Verbrauchscontrolling durch, betreute die Kindergärten in energietechnischen 
Belangen und initiierte mit Geldern aus dem sich selbst refinanzierenden „Energiespartopf“ Einsparin-
vestitionen. In den Berichtsjahren 2007/08 wurden im Hort der Kita Hermann-Köhl-Straße eine Hei-
zung mit Verteilung eingebaut, sowie mehrere geringinvestive Maßnahmen durchgeführt wie die Op-
timierung der Regelungseinstellungen von Heizungsanlagen, die Ertüchtigung der Anlagen in der 
Langemarckstraße und der Schönbachstraße und die Beschaffung und Einbau wassersparender 
Armaturen und neuer Thermostatköpfe. 
  

Einsparungen in 5 Projektjahren - alle Kitas 
               

      Heizung Strom Wasser Summe   

      [kWh] [kWh] [m3]   
Anzahl  

Gebäude 

Einsparungen PJ1 2004 57.806  -6.313  -306    27 

Verbrauch PJ2 2005/06 197.602  11.984  183    27 

  PJ3 2006/07 513.621  30.666  167    25 

  PJ4 2007/08 523.878  12.577  -3.726    25 

  PJ5 2008/09 673.463  -10.773  1.375    25 

   Gesamt  1.292.908  48.915  -3.682      
                
     [kg] [kg] [kg] [kg]   

Einsparung  PJ1 2004 11.770  -4.608    7.162  27 

CO2 PJ2 2005/06 39.091  8.748    47.840  27 

  PJ3 2006/07 102.991  22.386    125.378  25 

  PJ4 2007/08 105.450  9.181    114.631  25 

  PJ5 2008/09 134.468  -7.864    126.604  25 

   Gesamt  259.303  35.708    295.010   
               Bewertung 
     [Euro] [Euro] [Euro]* [Euro] zu Preisen von 

Einsparungen PJ1 2004 2.851  -844  -698  1.309    Einzelpreise jew. 2003 

Bruttokosten  PJ2 2005/06 10.663  2.041  467  13.170    Einzelpreise jew. 2005 

 *incl. Abwasser PJ3 2006/07 32.799  5.279  514  38.592    Einzelpreise jew. 2006 

  PJ4 2007/08 35.789  2.247  -8.318  29.718   Einzelpreise jew. 2007 

  PJ5 2008/09 50.880  -2.185  3.161  51.855   Einzelpreise jew. 2008 

   Gesamt  82.101  8.723  -8.035  82.789   
 

Nachweislich dieser Statistik sind die Ziele einer 5 %-gen Einsparung mit Ausnahme beim Strom mehr 
als erreicht worden: Innerhalb von 5 Jahren konnte der Heizenergieverbrauch um 16,9% und der 
Wasserverbrauch um 10,1% gesenkt werden. Der Stromverbrauch ist durch die Neuorganisation der 
Essenszubereitung mit Schwerpunkt Tiefkühlkost angestiegen. Achtzehn der 24 Kindergärten wurden 
mit Prämien in der Gesamthöhe von 1.800 € für Ihr Engagement ausgezeichnet. Ein neues Konzept 
für den dritten Fünfjahreszeitraum ist in Vorbereitung.  
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4.8. Öko-Schulprogramm  

Seit 1996 gibt es bei der Stadt Augsburg das Öko-Schulprogramm. Das Energieeinsparprojekt wurde 
bis Ende 2003 von der Firma EEC durchgeführt. Ab 2004 - bzw. für 6 Schulen ab 2002 - übernahm 
das Kommunale Energiemanagement das Öko-Schulprogramm für die insgesamt 60 Schulen, für die 
die Stadt Sachaufwandsträger ist. Wichtigste Neuerungen waren das in Zusammenarbeit mit dem ifeu 
- Institut entwickelte Pädagogische Prämienmodell und der Einstieg in das intranetbasierte 
Verbrauchscontrolling. Diese Themen wurden im Energiebericht 2006 näher ausgeführt 
 
Mit der anteiligen Arbeit von 2 Mitarbeitern des KEM wurde das Öko-Schulprogramm 2007 neu gestal-
tet. Hierbei wurden u.a. im pädagogischen Bereich zusammen mit der Lokalen Agenda neue Struktu-
ren entwickelt und die Kooperation mit der Energieberatung der Stadtwerke Augsburg intensiviert. 
 
Im folgenden sind die Ergebnisse dargestellt, die unter der Federführung des KEM erzielt wurden. Wie 
im Beschluss des Ausschusses für Bildungsangelegenheiten vom 30.09.2003 festgelegt, gilt als Be-
zugsjahr das Jahr 2002. 
 

Einsparungen absolut nach 5 Projektjahren 

                

      Heizung Strom Wasser Summe  Anzahl 
      [kWh] [kWh] [m3]   Gebäude 

Einsparungen PJ1 2004 2.813.000  -82.200  3.133    60 

Verbrauch PJ2 2005 4.492.360  88.980  2.123    57 

  PJ3 2006 2.634.917  -116.486  -4.466    57 

  PJ4 2007 6.101.411  203.224  8.916    57 

  PJ5 2008 6.670.867  154.138  20.519     54 

   Gesamt  22.712.555  247.656  30.225      

                
     [kg] [kg] [kg] [kg]   

Einsparung PJ1 2004 520.400  -60.000    460.400    

CO2 PJ2 2005 799.719  64.955    864.674    

  PJ3 2006 450.609  -85.035    365.574    

  PJ4 2007 945.719  148.353    1.094.072    

  PJ5 2008 1.183.053  112.520    1295573   

   Gesamt  3.899.500  180.794    4.080.294   

               
     [Euro] [Euro] [Euro]* [Euro]   

Einsparungen  PJ1 2004 148.000  -13.190  7.160  141.970    

Bruttokosten PJ2 2005 266.204  4.095  5.120  275.419    

 *incl. Abwasser  PJ3 2006 188.146  -34.384  -10.178  143.584    

  PJ4 2007 473.225  27.878  20.615  521.719    

  PJ5 2008 591.227  19.944  51.019  662190   

   Gesamt  1.666.802  4.343  73.737  1.744.882   
 
Mit knapp 13% Einsparung bei der Heizenergie und über 23% beim Wasser – im Vergleich zum Be-
zugsjahr 2002 - liegen die Werte trotz kürzerem Vergleichszeitraum bei einem vom KEM betreuten 
Projekt einmal mehr über dem in 3.2 ausgewiesenen Gesamtdurchschnitt für alle städtischen Gebäu-
de. Trotz des Ausbaus der Mittagsbetreuung und verbesserten IT-Ausstattung der Schulen (speziell 
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im Bereich der PC-Schulungsräume) ist der Stromverbrauch ebenfalls leicht rückläufig. Verantwortlich 
für die Einsparung ist hierfür unter anderem eine optimierte Beleuchtung in vielen Schulen durch das 
Fitnessprogramm der Jahre 2006 bis 2008. 
 
Die Prämienausschüttungen für die Schulen beliefen sich in 2008 in Höhe von 17.420 € und für die 
Hausmeister insgesamt auf 17.835 €. Allerdings reichten weniger als die Hälfte der Schulen Projekte 
zur Bewertung ein, wohingegen fast alle Hausmeister sich am Prämienmodell beteiligten. Insgesamt 
ist aus der Sicht des KEM auch in Anbetracht der erwirkten Einsparungen das Geld gut angelegt. 
 
Pädagogisches Prämienmodell und Prima-Klima in Augsburg 
 
Einsparprojekte, wie das Öko-Schulprogramm oder das KLIK – Klimaschutz im Kindergarten, sind der 
Versuch, Energie- und CO2 - Einsparungen nicht nur über den baulichen und technischen Bereich zu 
erwirken, sondern auch die Einstellungen und das Verhalten der Mitarbeiter bzw. der Kinder und Ju-
gendlichen mit einzubeziehen. Erreicht werden soll ein Umdenken im täglichen Umgang mit Energie. 
In den Schulen bieten sich hier z.B. mehrere Ansatzmöglichkeiten, sowohl im Unterricht als auch ge-
nerell in der Schule sogar mit Wirkung auf das jeweils private Umfeld der Schüler.  
�

Gr/Lö 05.2010 �� �

Pädagogisches Prämienmodell
Prämien für Schulen

weitere Aktionen und Projekte

Energie – Rundgang eigene Schule

Energie und Klima im Unterricht

Organisation Nutzerverhalten

Energieeffizienzteam

„Energetische Schulpflege“

Zählerablesung

Energieeffizienzteam

… und für die Hausmeister

�
�
Im Rahmen des vom KEM 2007 überarbeiteten  Konzept zum Öko-Schulprogramm werden Tätigkei-
ten und Engagement in den Einrichtungen, die den Energiespar- oder Klimaschutzgedanken in den 
Mittelpunkt stellen, nach obigen Schaubild prämiert. Die im inneren der Zielscheibe dargestellten Ka-
tegorien „Bildung eines Energieeffizienzteams“ und „Organisation des Nutzerverhaltens“ sind dabei 
besonders wichtig. Die endgültige Prämie pro Schule ergibt sich aus der Bewertung der zu den jewei-
ligen Kategorien eingereichten Projekt - Fragebögen. Als Korrekturfaktor gehen noch die Größe der 
Schule und mögliche Verbrauchszunahmen mit ein.   
 
Die wichtige Arbeit des Hausmeisters an der Schule wird extra honoriert. Er hat entscheidende Aufga-
ben – gerade aus energetischer Sicht - bei der Bedienung der haustechnischen Anlagen. Besonders 
wichtig für die Erfassung genauer Verbrauchsdaten ist die regelmäßige „Zählerablesung“. Sie ist Vor-
aussetzung für die Prämienzuteilung. Neben der „Teilnahme am Energieeffizienzteam“ spielt bei der 
Prämienausschüttung auch die „Energetische Schulpflege“ eine Rolle. 
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Um die pädagogische Arbeit in den Schulen zu intensivieren, wurde im Jahr 2009 unter der Träger-
schaft der Umweltstation und in Kooperation mit der Lokalen Agenda das Projekt „Prima Klima in 
Augsburg“ ins Leben gerufen werden. Dies war möglich mit maßgeblicher finanzieller Unterstützung 
des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und Gesundheit und dem Bildungsreferat der Stadt 
Augburg.  
 
Ziel dieses Bildungsprojektes ist es bei Kindern, Jugendlichen und Familien, insbesondere in Schulen 
und Vereinen: 

·  Interesse für den Klimaschutz zu wecken, 
·  den bewussten Umgang mit Energie zu fördern, 
·  Kompetenzen für ein nachhaltiges Handeln zu stärken. 

 
Dabei hat das Projekt einen starken regionalen Bezug zu Klima- und Energiethemen. Es ist so konzi-
piert, dass die Vernetzung bestehender Strukturen mit aktuellen Aktivitäten im Vordergrund steht. Dies 
ist auch ein Leitgedanke im Öko-Schulprogramm: vorbildliche Aktionen und Projekte der Schulen bei 
der Energieeinsparung und dem Klimaschutz sollen herausgestellt und für andere Schulen nutzbar 
bzw. übertragbar gemacht werden.  
 
Die gesellschaftspolitischen Forderungen bei Klimaschutz und Energieeinsparung, die durch die Kli-
maschutzziele der Stadt Augsburg untermauert werden, sollen für Kinder und Jugendliche praxisnah 
erfahrbar und verständlich gemacht werden. Dabei ist entscheidend, dass Klimaschutz und Energie-
einsparung als innovativ und modern angesehen wird, damit er auch unter Kindern und Jugendli-
chen„angesagt“ ist. 
 
Nur zusammen mit den Nutzern – und dazu gehören die Kindern und Jugendlichen ganz wesentlich 
dazu – sind die konkreten Erfolge möglich! Wichtig ist, dass die Anstrengungen kontinuierlich weiter 
geführt werden müssen. Für das KEM waren dabei die Unterstützung von Sanierungs-Maßnahmen 
und eigene Maßnahmen zur Energieeffizienz immer auch davon geprägt, in wieweit diese vom Nutzer 
als „Erfolgsfaktor“ im eigenen (persönlichen) Handeln wahrgenommen werden. So ist z.B. einem 
Schüler schwer zu vermitteln, dass er die Heizung im Klassenzimmer über die Thermostate auf 19°C 
bis 20°C einstellen soll, wenn dort die Heizkörper fest  eingestellt und keine Thermostatventile vorhan-
den sind. Folglich waren die Nachrüstungen in vielen Schulen ein sehr dringliches Problem und sind 
dies auch noch weiterhin! Somit stehen die im Rahmen des Öko-Schulprogramms unterstützten oder 
eigens vom KEM durchgeführten Baumaßnahmen im Kontext zur Arbeit im pädagogisch-
organisatorischem Umfeld. Die Finanzierungen konnten dabei nur zum Teil aus Mitteln des Öko-
Schulprogramms erfolgen. Die größeren Maßnahmen wurden aus Mitteln des Energiemanagement-
fonds gedeckt. 
 
Gemeinsam mit den Stadtwerken Augsburg konnten Ende 2007 für die Schulen Energiemesskoffer 
zusammen gestellt und beschafft werden. Diese werden für den Unterricht oder Projekte ausgeliehen. 
Die Berufsschule VI hat diesen Koffer als „Dauerleihgabe“ für den Unterricht erhalten. Die bestehen-
den Material-Angebote für die Schulen werden weiter geführt: Schaltbarer Steckdosenleisten, Schalt-
uhren, Energiesparlampen, Temperaturwächter und unterschiedliches Infomaterial werden vom KEM 
bereitgestellt. Die Akzeptanz ist allerdings nicht so hoch wie ursprünglich erwartet. 
Aufgabe des KEM wird es auch in Zukunft sein, hier zu versuchen, Zurückhaltungen oder Hemmnisse 
abzubauen und weiter einen offenen Dialog mit den Lehrerinnen und Lehrern beim Öko-
Schulprogramm zu pflegen. 
 
Großen Anklang findet immer wieder das Energiefahrrad, was seit 2006 ausgeliehen wird. Besonders 
hilfreich für den Unterricht und bei Aktionen ist es für die Kinder und Jugendliche die Energieerzeu-
gung per Muskelkraft spielerisch zu erfahren und damit quantitative Unterschiede der physikalischen 
Leistung und Energie leichter zu begreifen. 
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Durchgeführte Maßnahmen  
 
Folgende Maßnahmen wurden aus den Mitteln des Öko-Schulprogramms finanziert: (Auszug): 
 
2007 
Luitpold VS    wärmegedämmte Lichtkuppeln 
Ausstattung    Energiemesskoffer 
Hans Adelhoch VS   Präsenzmelder 
Kapellen VS     Präsenzmelder 
Bärenkeller VS    Präsenzmelder Teil 1 
Ausstattung/ Beschaffung  Präsenzmelder 
Ausstattung/ Beschaffung  Thermostatventile für Hausmeister 
Ausstattung/ Beschaffung  Duscharmaturen für den Hausmeister 
 
2008 
RWS/FOS-BOS   Verlegung von Temperaturfühlern 
RWS/FOS-BOS   Anpassung der Regelung 
Umweltbildung   Mitfinanzierung der „Multivisionsshow“ 
Wittelsbacher VS   Präsenzmelder Turnhallen-Bereich 
Bärenkeller VS   Präsenzmelder Teil 2 
Ausstattung/ Beschaffung  Messgeräte (Datenlogger),  
Ausstattung/ Beschaffung  Schaltuhren, Energiesparlampen 
Ausstattung/ Beschaffung  Thermostatventile für Hausmeister 
Ausstattung/ Beschaffung  Duscharmaturen für den Hausmeister 
     (H. v. Butz RS und W. v. Siemens VS) 
 
2009 
St. Anna GS    Thermostatventile und Dämmung Heizleitungen  
RWS/FOS-BOS   Pilotprojekt: Zählerfernauslesung / Datenfernübertragung 
„Prima Klima“    Teilfinanzierung (Anteil Stadt Augsburg) 
Ausstattung    Thermostatventile für Hausmeister 
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�
5. Energiepreisanalysen  
 
Aus Gründen der Aktualität wird bei dieser Analyse bereits das vorhandene Datenmaterial von 2009 
mit eingeschlossen. Auf der Grundlage der Preisentwicklung eines mittleren Gebäudes der Stadt 
Augsburg (Heizleistung 253 kW, Heizenergieverbrauch 440.000 kWh) hat das KEM eine Datenanaly-
se sowie eine Prognoseaufstellung bis zum Jahr 2015 vorgenommen. Die Berechnungen wurden 
lediglich für die Gaspreisentwicklung vorgenommen, die Preisentwicklung für Fernwärme ist in etwa 
analog zur Gaspreisentwicklung zu sehen. 
 
 

5.1. Gaspreisentwicklung 1999 - 2009 

Der Gaspreis des letzten Jahrzehnts war geprägt durch drei größere Sprünge zwischen 1999 und 
2001, 2004 und 2006 sowie von 2007 auf 2008, so dass wir innerhalb eines Jahrzehnts mehr als eine 
Verdoppelung zu verzeichnen hatten. Ein abbremsen dieser Entwicklung dürfte wohl nur durch den 
weltweiten Einbruch der Wirtschaft erfolgt sein. Über die 10 Jahre haben wir gemittelt eine Gaspreis-
erhöhung von jährlich 7 Prozent. Die größten Sprünge lagen bei ca. 20 Prozent. Sobald die Weltwirt-
schaft wieder anspringt ist wieder mit steigenden Energiepreisen zu rechnen.  
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5.2. Energiepreisvergleich  

Der Deutsche Städtetag hat im Dezember 2008 einen Energiepreisvergleich zwischen 29 großen 
deutschen Städten veröffentlicht. Diesem Preisvergleich werden die Energiepreise der Stadt Augsburg 
in unten stehender Übersicht gegenübergestellt. Die Bruttopreise wurden ermittelt aus der Abnahme-
struktur eines Verwaltungsgebäudes – jeweils am 1. April – in folgender Größenordnung: 
 
Heizenergie: Verbrauch 1.050.000 kWh/a 
 Leistung 700 kW 
Strom: Verbrauch 140.000 kWh/a 
 Leistung 100 kW 
Wasser: Verbrauch 500 m³/a 
�
�����	��
�������
���
�
������
��
�

2005 2006 2007 2008 
Jahresentwicklung 

[ct/kWh] [ct/kWh] [ct/kWh] [ct/kWh] 

Höchstwert 18,68 20,70 20,89 21,13 
Tiefstwert 10,29 12,49 13,94 12,94 
Mittelwert 15,61 16,69 17,45 17,51 

Strom 

Augsburg 13,12 15,21 16,61 16,38 

Höchstwert 5,54 6,86 7,02 7,54 
Tiefstwert 3,51 4,41 4,78 5,10 
Mittelwert 4,54 5,88 5,96 6,42 

Erdgas 

Augsburg  4,07 4,65 4,96 5,46 

Höchstwert 7,91 9,71 10,19 10,39 
Tiefstwert 3,59 4,86 5,00 5,37 
Mittelwert 6,06 6,88 7,36 7,55 

Fernwärme 

Augsburg  6,25 6,93 7,75 8,43 
  

  [€/m³] [€/m³] [€/m³] [€/m³] 

Höchstwert 7,90 7,89 7,77 7,76 
Tiefstwert 3,23 3,26 3,75 2,97 
Mittelwert 5,04 5,22 5,13 5,02 

Wasser 

Augsburg  2,28 2,28 2,32 2,32 

Höchstwert 4,91 4,91 3,21 4,91 
Tiefstwert 1,18 1,24 1,28 1,28 
Mittelwert 2,02 2,09 1,99 2,08 

Frischwasser  

Augsburg  1,30 1,30 1,30 1,30 

Höchstwert 6,08 6,08 5,95 5,93 
Tiefstwert 1,62 1,67 1,67 1,26 
Mittelwert 3,01 3,13 3,18 2,94 

Abwasser 

Augsburg  0,98 0,98 1,02 1,02 

      
�
Wie aus der Übersicht zu ersehen ist, bewegen sich die Energiepreise für die Gebäude der Stadt 
Augsburg bei Strom, Erdgas und Wasser deutlich unter dem Mittelwert, lediglich bei der Fernwärme-
liegt der Bezugspreis darüber. 
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6. Anlage 

6.1. Liste Gebäudestamm 

Gebäudebezeichnung Adresse Amt Gebäudeart Bruttogesc hossfläche (BGF) 

          Heizung Strom Wasser  
          [m²] [m²] [m²] 

Ver- 
brauchs- 

con-
trolling  

BERT-BRECHT-STIFTUNG AUF DEM RAIN 7 
Kunstsammlungen und 
Museen 1 Ausstellungsgebäude 344 344 516   

RÖMISCHES MUSEUM DOMINIKANERGASSE 15 
Kunstsammlungen und 
Museen 1 Ausstellungsgebäude 3.436 3.436 3.436   

MOZARTHAUS FRAUENTORSTR. 30 Stadtarchiv 1 Ausstellungsgebäude 280 280 280   

STADTARCHIV FUGGERSTR. 12 Stadtarchiv 1 Ausstellungsgebäude 2.975 2.975 2.975   

NATURMUSEUM IM THÄLE 3 Naturmuseum 1 Ausstellungsgebäude 3.742 3.742 3.742 x 

SCHAEZLERPALAIS MAXIMILIANSTR. 46 
Kunstsammlungen und 
Museen 1 Ausstellungsgebäude 3.116 3.116 3.116 x 

MAXIMILIANMUSEUM PHILIPPINE-WELSER-STR. 24 
Kunstsammlungen und 
Museen 1 Ausstellungsgebäude 4.749 4.749 4.749   

STAATS- U. STADTBIBLIOTHEK SCHAEZLERSTR. 25 Staats- und Stadtbibliothek 1 Bibliotheksgebäude 1.300 1.300 1.300 x 

KUNSTSAMMLUNGEN VORDERER LECH 20 
Kunstsammlungen und 
Museen 

1 Ausstellungsgebäude 421 421 421   

STADTBUECHEREI GUTENBERGSTR. 2 Stadtbücherei 1 Bibliotheksgebäude 1.808 1.808 1.808   

STADTTEILBIBLIOTHEK VON-COBRES-STR. 1 Liegenschaftsamt 1 Bibliotheksgebäude 677 677 677   

FREILICHTTHEATER AM ROTEN TOR 5 Theater Augsburg 1 Veranstaltungsgebäude   1     

KONGRESSHALLE GÖGGINGER STR. 10 Kongresshalle 1 Veranstaltungsgebäude 10.500 10.500 10.500   

STADTTHEATER KENNEDYPLATZ 1 Theater Augsburg 1 Veranstaltungsgebäude 6.100 12.304 6.100   

BUNDESLEISTUNGSZENTRUM AM EISKANAL 30 A Sport- und Bäderamt 2 Gebäude anderer Art 3.042 2.942 3.042   

ALTES HAUPTKRANKENHAUS I HENISIUSSTR. 1 Liegenschaftsamt 2 Gebäude anderer Art 13.912 6.405 13.912   

JUGENDZENTRUM HAUNSTETTER STR. 148 
Amt für Kinder, Jugend und 
Familie 2 Gemeinschaftshaus 600 600 600   

JUGENDZENTRUM HIRBLINGER STR. 2 Liegenschaftsamt 2 Gemeinschaftshaus 840 420 1.260   

RATHAUS RATHAUSPLATZ 2 Liegenschaftsamt 2 Gemeinschaftshaus 7.861 7.861 7.861   

ZEUGHAUS ZEUGPLATZ 4 
Bildungs- und Begegnungs-
zentrum 

2 Gemeinschaftshaus 4.878 4.878 4.878 x 

OBDACHLOSENWOHNANLAGE ÄUßERE UFERSTR. 201 Liegenschaftsamt 2 Gemeinschaftsunterkunft   787 787   

LANDFAHRERPLATZ ÄUßERE UFERSTR. 211 Liegenschaftsamt 2 Gemeinschaftsunterkunft   1     

MUTTERGOTTESKAPELLE POSTSTR. 3 Kulturbüro 2 Sakralbau 224 224 224   

KINDERTAGESSTÄTTE BLEICHERBREITE 3 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.160 1.160 1.160 x 
KINDERTAGESSTÄTTE DR.-DÜRRWANGER-STR. 42 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 975 975 975 x 

KINDERTAGESSTÄTTE DUDENSTR. 3 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.235 1.235 1.235 x 

KINDERTAGESSTÄTTE EICHLERSTR. 3 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.280 1.280 1.280 x 

KINDERTAGESSTÄTTE EULER-CHELPIN-STR. 25 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.113 1.113 1.113 x 

KINDERTAGESSTÄTTE FABRIKSTR. 4 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.174 1.174 1.174 x 

MONTESSORI-KINDERHAUS HANS-NAGEL-GASSE 3 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 272 272 272   

KINDERTAGESSTÄTTE HERMANN-KÖHL-STR. 2 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.588 1.588 1.588 x 

KINDERTAGESSTÄTTE HERRENBACHSTR. 24 / Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.140 1.140 1.140 x 

KINDERTAGESSTÄTTE HESSENBACHSTR. 29 F Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 877 877 877 x 

KINDERTAGESSTÄTTE HORNUNGSTR. 73 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 163 163 163   

KINDERGARTEN ALTSTADT E.V. HUNOLDSGRABEN 27 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 802 425 802   

KINDERTAGESSTÄTTE IMMELMANNSTR. 2 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 913 913 913 x 
KINDERTAGESSTÄTTE JOHANN-STRAUSS-STR. 11 A Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.139 1.139 1.139 x 

KINDERTAGESSTÄTTE Josef-Felder-Str. 29 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 232 232 232   

KINDERTAGESSTÄTTE JOSEF-PRILLER-STR. 21 A Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.169 1.169 1.169 x 

KINDERTAGESSTÄTTE LANGEMARCKSTR. 13 C Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.225 1.225 1.225 x 

KINDERTAGESSTÄTTE Lützowstr. 501/2 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 247 247 247 x 

KINDERTAGESSTÄTTE MEISENWEG 1 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 792 792 792 x 

KINDERTAGESSTÄTTE MITTENWALDER STR. 27 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.054 1.054 1.054 x 

KINDERTAGESSTÄTTE REISCHLESTR. 51 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.039 1.039 1.039 x 

KINDERTAGESSTÄTTE REMSHARTGÄßCHEN 6 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 812 812 812 x 

KINDERTAGESSTÄTTE SCHLEIERMACHERSTR. 9 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.093 1.093 1.178 x 

KINDERTAGESSTÄTTE SCHÖNBACHSTR. 124 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.153 1.153 1.153 x 

KINDERTAGESSTÄTTE ULMER STR. 180 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte   509 509   
KINDERTAGESSTÄTTE ULMER STR. 182 A Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.385 596 596 x 

KINDERTAGESSTÄTTE ULRICH-SCHIEGG-STR. 18 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 1.419 1.419 1.419 x 

KINDERTAGESSTÄTTE ZOLLERNSTR. 41 Amt für Ki., Jugend u. Fam. 3 Kindertagesstätte 740 740 740 x 

REISCHLESCHE WIRT-
SCHAFTSSCHULE 

ALTER POSTWEG 86 A RWS/staatl. FOS, BOS 4 
Schule - berufliche 
Schule 

29.251 29.251 29.251 x 

BALTHASAR-NEUMANN-BBZ HAUNSTETTER STR. 59 Berufsschule VI 4 
Schule - berufliche 
Schule 12.983 12.983 12.983 x 

BERUFSSCHULE I,II,V,VII HAUNSTETTER STR. 66 Schulverwaltungsamt 4 
Schule - berufliche 
Schule 39.599 39.599 39.599 x 

WELSERSCHULE JESUITENGASSE 14 Berufsschule IV 4 
Schule - berufliche 
Schule 

7.056 7.056 7.056 x 

LEOPOLD MOZART KONSER-
VATORIUM 

MAXIMILIANSTR. 59 Leopold-Mozart-Zentrum 4 
Schule - berufliche 
Schule 

3.656 3.656 3.656   

FACHAKADEMIE F. HAUSWIRT-
SCHAFT MAXIMILIANSTR. 79 

Fachakademie f. Hauswirt-
schaft 4 

Schule - berufliche 
Schule 2.407 2.407 2.407 x 

BERUFSSCHULE III PREDIGERBERG 1 Berufsschule III 4 
Schule – berufliche 
Schule 5.192 5.192 5.192 x 

PANKRATIUS-SCHULE KURT-SCHUMACHER-STR. 69a Schulverwaltungsamt 4 Schule - Förderschule 4.206 4.206 4.206 x 
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Gebäudebezeichnung Adresse Amt Gebäudeart Bruttogesc hossfläche (BGF) 

          Heizung Strom Wasser  
          [m²] [m²] [m²] 

Ver- 
brauchs- 

cont- 
rolling  

ULRICHSCHULE MAXIMILIANSTR. 52 Schulverwaltungsamt 4 Schule - Förderschule 5.500 5.500 5.500 x 

PEUTINGER GYMNASIUM AN DER BLAUEN KAPPE 10 Peutinger-Gymnasium 4 Schule - Gymnasium 11.001 11.001 11.001 x 

GYMNASIUM ST. STEPHAN AB GALLUSPLATZ 2 Gymnasium bei St. Stephan 4 Schule - Gymnasium 6.225 9.739 6.225 x 

MARIA THERESIA GYMNASIUM GUTENBERGSTR. 1 Maria-Theresia-Gymnasium 4 Schule - Gymnasium 5.493 6.165 5.493 x 

MARIA THERESIA GYMNASIUM GUTENBERGSTR. 3 Maria-Theresia-Gymnasium 4 Schule - Gymnasium 672   672 x 

HOLBEIN GYMNASIUM HALLSTR. 10 Holbein-Gymnasium 4 Schule - Gymnasium   6.874 6.874   

HOLBEIN GYMNASIUM HALLSTR. 5 Holbein-Gymnasium 4 Schule - Gymnasium 11.122 4.203 4.203 x 

JAKOB FUGGER GYMNASIUM KRIEMHILDENSTR. 5 Jakob-Fugger-Gymnasium 4 Schule - Gymnasium 11.389 11.389 11.389 x 

RUDOLF DIESEL GYMNASIUM PETERHOFSTR. 9 Rudolf-Diesel-Gymnasium 4 Schule - Gymnasium 12.537 12.537 12.537 x 
GYMNASIUM BEI ST.ANNA SCHERTLINSTR. 7 Gymnasium bei St. Anna 4 Schule - Gymnasium 12.054 12.054 12.054 x 

GYMNASIUM ST.STEPHAN NB STEPHANSGASSE 3 Gymnasium bei St. Stephan 4 Schule - Gymnasium 3.024   3.024 x 

RS AGNES BERNAUER AUF DEM KREUZ 36 Agnes-Bernauer-Schule 4 Schule - Realschule 6.413 6.413 6.413 x 

RS HEINRICH VON BUZ ESCHENHOFSTR. 5 Heinrich-von-Buz-Realschule 4 Schule - Realschule 8.201 8.201 8.201 x 

RS BERTHOLD BRECHT VÖLKSTR. 20 Bertholt-Brecht-Realschule 4 Schule - Realschule 7.037 7.037 7.037 x 

Drei Auen Schule Ahornenstr. 21 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.679 5.679 5.679   

VS ALBERT EINSTEIN ALBERT-EINSTEIN-STR. 10 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 7.946 7.946 7.946 x 

VS ST.GEORG AUF DEM KREUZ 25 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 6.679 6.679 6.679 x 

VS. BÄRENKELLER BÄRENSTR. 15 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 8.441 8.441 8.441 x 

VS BLERIOT BLERIOTSTR. 41 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 3.379 3.379 3.379 x 

VS LUITPOLD BRUNNENSTR. 8 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 3.553 3.553 3.553 x 

VS CENTERVILLE COLUMBUSSTR. 12 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 8.463 6.476 6.476 x 
VS WITTELSBACHER ELISENSTR. 5 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.594 5.594 5.594 x 

VS LÖWENECK FLURSTR. 30 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 9.641 9.641 9.641 x 

VS FRIEDRICH EBERT GS FRIEDRICH-EBERT-STR. 14 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 14.131 14.131 14.131 x 

VS ST.MAX GÄNSBÜHL 22 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 3.300 3.300 3.300 x 

VS EICHENDORFF GEORG-KÄß-PLATZ 1 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 2.922 2.922 2.922 x 

VS HANS ADLHOCH HANS-ADLHOCH-STR. 34 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.417 5.417 5.417 x 

VS HERRENBACH HERRENBACHSTR. 41 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 7.476 7.476 7.476 x 

VS WERNER EGK HIRBLINGER STR. 2 A Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 3.548 3.548 3.548 x 

VS PESTALOZZI HÖCHSTETTERSTR. 15 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule   3.036 3.036   

VS HOCHZOLL SÜD HÖFATSSTR. 27 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.959 5.959 5.959 x 

VS INNINGEN HOHENSTAUFENSTR. 8 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 2.878 2.878 2.878 x 

VS ZU GS HERRENBACH HORNUNGSTR. 1 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 591 591 591 x 
VS FIRNHABERAU HUBERTUSPLATZ 5 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 8.444 8.440 5.129 x 

VS JOHANN-STRAUSS JOHANN-STRAUSS-STR. 1 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 4.937 4.937   x 

VS KAPELLEN KAPELLENSTR. 20 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.806 5.806 5.806 x 

VS WERNER-VON-SIEMENS NEUSCHWANSTEINSTR. 23 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 13.434 15.248 15.248 x 

VS ELIAS HOLL OBERE JAKOBERMAUER 18 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.769 5.769 5.769 x 

VS HAMMERSCHMIEDE PAPPELWEG 8 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 3.684 3.684 3.684 x 

VS PESTALOZZI PESTALOZZISTR. 12 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.173 1.911 1.911 x 

VS VOR DEM ROTEN TOR ROTE-TORWALL-STR. 14 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 7.943 7.943 7.943 x 

VS SCHILLER SCHACKSTR. 36 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 8.720 8.720 8.720 x 

VS ST.ANNA SCHAEZLERSTR. 26 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 3.901 3.901 3.901 x 

VS GOETHE SCHLEIERMACHERSTR. 7 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 4.104 4.104 4.104 x 

VS FRÖBEL SIEBENBÜRGENSTR. 19 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 4.343 4.343 4.343 x 
VS BIRKENAU SOLDNERSTR. 35 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 6.943 6.943 6.943 x 

VS SPICHERER SPICHERER STR. 11 A Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 3.672 3.672 3.672 x 

VS KRIEGSHABER ULMER STR. 184 A Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.525 5.525 5.525 x 

LEHRSCHWIMMBAD KRIEGS-
HABER 

ULMER STR. 186 A Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule   72 72 x 

VS GÖGGINGEN WEST VON-COBRES-STR. 5 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 5.519 5.519 5.519 x 

VS KERSCHENSTEINER VON-RICHTHOFEN-STR. 1 Schulverwaltungsamt 5 Schule - Volksschule 7.425 7.425 7.425 x 

AN DER LECHBRUECKE LECHHAUSER STR. 34 Sport- und Bäderamt 6 Freibadanlage   900 900   

BÄRENKELLERBAD OBERER SCHLEISWEG 15 Sport- und Bäderamt 6 Freibadanlage 2.119 2.119 2.119   

"SPICKELBAD" SIEBENTISCHSTR. 4 Sport- und Bäderamt 6 Freibadanlage 550 550 550   
STADTBAD LEONHARDSBERG 15 Sport- und Bäderamt 6 Schwimmhalle 422 422 422   

FREI- UND HALLENBAD SCHWIMMSCHULSTR. 3-7 Sport- und Bäderamt 6 Sportbauten 3.186 3.186 3.186   

CURT-FRENZEL EISSTADION SENKELBACHSTR. 2 Sport- und Bäderamt 6 Sportbauten 3.600 3.600 3.600   

EISSTADION HAUNSTETTEN SPORTPLATZSTR. 2 Sport- und Bäderamt 6 Sportbauten 1.800 1.800 1.800   

SPORTHALLE AUGSBURG ULRICH-HOFMAIER-STR. 30 Sport- und Bäderamt 6 Sporthalle 5.610 5.610 5.610   

SPORTHALLE GÖGGINGEN ANTON-BEZLER-STR. 2 Sport- und Bäderamt 6 Sporthalle/Schwmmhalle 5.159 5.159 5.159   

SPORTHALLE HAUNSTETTEN JOHANN-STRAUSS-STR. 1 A Sport- und Bäderamt 6 Sporthalle/Schwmmhalle 7.586 7.586 8.454   

ROSENAU-STADION CHRISTOPH-V-SCHMID-STR.10 Sport- und Bäderamt 6 Sportplatzanlage 2.022 2.022 2.022   

SPORTANLAGE "PAUL RENZ" DONAUWÖRTHER STR. 170 Sport- und Bäderamt 6 Sportplatzanlage 1.664 472 1.664   

SPORTANLAGE SÜD ILSUNGSTR. 15 A Sport- und Bäderamt 6 Sportplatzanlage 1.249 2.100 1.249   

SPORTANLAGE GÖGGINGEN PFARRER-BOGNER-STR. 20 Sport- und Bäderamt 6 Sportplatzanlage 845 845 845   

Ernst-Lehner-Stadion STAUFFENBERGSTR. 01 Sport- und Bäderamt 6 Sportplatzanlage 1.051   1.051   
SPORTANLAGE HAUNSTETTEN UNTERER TALWEG 100 Sport- und Bäderamt 6 Sportplatzanlage 883 787 1.015   

VZA AUGSBURG AN DER BLAUEN KAPPE 18 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 18.000 16.770 18.000 x 

TIEFBAUAMT ANNASTR. 16 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 4.332 4.886     

(EHEM.)  
FERNSPRECHZENTRALE 

ANNASTR. 16 A Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 923   554   

AMT FÜR STADTENTWICKLUNG BAHNHOFSTR. 18 /3 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 2.249 1.410 2.249   

SCHULVERWALTUNGSAMT GÖGGINGER STR. 59 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 2.801 2.724 2.801 x 

VERWALTUNGSGEBAEUDE IV HINTER DER METZG 6 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 4.223 4.223 4.223   
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Gebäudebezeichnung Adresse Amt Gebäudeart Bruttogesc hossfläche (BGF) 

          Heizung Strom Wasser  
          [m²] [m²] [m²] 

Ver- 
brauchs- 

cont- 
rolling  

RATHAUS INNINGEN (EHEM.) HOHENSTAUFENSTR. 1 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 587 587 587   

GESUNDHEITSAMT HOHER WEG 8 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 1.500 1.125 1.500 x 

VERMESSUNGSAMT HOLBEINSTR. 9 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 864 864 864   

GESUNDHEITSAMT KARMELITENGASSE 11 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 1.913 1.913 1.913 x 

STAEDTISCHE BUEHNEN KASERNSTR. 4 Theater Augsburg 7 Verwaltungsgebäude 2.262       

VERWALTUNGSGEBÄUDE I MAXIMILIANSTR. 4 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 7.807 7.807 9.185 x 

STADTVERWALTUNG AUGS-
BURG MAXIMILIANSTR. 6 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 2.633 2.633 2.633   

VERWALTUNGSGEBAEUDE III MAXIMILIANSTR. 69 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 1.459 1.459 1.459 x 

AMT FÜR WOHNUNGSWESEN PRINZREGENTENSTR. 11 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 1.435 1.180 1.435   

ALTES HAUPTKRANKENHAUS PULVERGÄßCHEN 6 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 4.633 4.042 4.633   

VERWALTUNGSGEBAEUDE II RATHAUSPLATZ 2 a Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 4.066 4.066 4.456 x 

VERWALTUNGSGEBÄUDE TATTENBACHSTR. 15 Liegenschaftsamt 7 Verwaltungsgebäude 1.840 1.660 1.840 x 

FEUERWEHRGERÄTEHAUS GOLLWITZERSTR. 41/2 
Amt für Brand- u. Katastro-
phenschutz 8 Freiwillige Feuerwehr 230 230 230   

FEUERWEHRGERÄTEHAUS HAUPTSTR. 30 
Amt für Brand- u. Katastro-
phenschutz 8 Freiwillige Feuerwehr 199 199 199   

FEUERWEHRGERÄTEHAUS KRANKENHAUSSTR. 8 
Amt für Brand- u. Katastro-
phenschutz 

8 Freiwillige Feuerwehr 1.318 628 1.318   

FEUERWEHRGERÄTEHAUS OKTAVIANSTR. 29 
Amt für Brand- u. Katastro-
phenschutz 

8 Freiwillige Feuerwehr 591 300 591   

Amt f. Grünordnung/Naturschutz Dr. Ziegenspeckweg 15 A 
A. f. Grünord., Naturs. u. 
Friedhofsw. 8 Gärtnereigebäude 6.191 6.191 6.191   

FEUERWACHE-SÜD ALTER POSTWEG 91 
Amt für Brand- u. Katastro-
phenschutz 

8 Werkstätte/Garage 2.849 2.849 2.849   

HAUPTDEPOT AUF DEM KREUZ 42 A 
Abfallwirtschafts- u. Stadtrei-
nigungsbetrieb 8 Werkstätte/Garage 950 625 950   

HAUPTFEUERWACHE BERLINER ALLEE 30 
Amt für Brand- u. Katastro-
phenschutz 8 Werkstätte/Garage 9.618 9.618 9.618   

REQUISITENGEBÄUDE KASERNSTR. 6 Theater Augsburg 8 Werkstätte/Garage 1.440   3.702   

MAGAZIN/PROBEBÜHNE OTTMARSGÄßCHEN 7 Theater Augsburg 8 Werkstätte/Garage 924   924   

AMT FÜR ABFALLWIRTSCHAFT RIEDINGERSTR. 40 
Abfallwirtschafts- u. Stadtrei-
nigungsbetrieb 

8 Werkstätte/Garage 6.775 6.775 6.775   

FORSTZENTRUM TATTENBACHSTR. 17 A Forstverwaltung 8 Werkstätte/Garage 462 462 1.057 x 

STADTMARKT FUGGERSTR. 12 A 
A. f. Verbraucherschutz u. 
Marktwesen 8 Zentr. Wirtschaftsgeb. 6.770 4.455 6.770 x 
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6.2. Liste weiterer, noch zu erfassender Gebäude un d Objekte 

Gebäudebezeichung Adresse Amt Gebäudeart 

Hexenbrunnen Am Lueginsland Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Seerosenbrunnen Am Lueginsland-Bastion Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Venez.-Brunnen Am Roten Tor Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Bahnhofsbrunnen Bahnhofsplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Deadalusbrunnen Bleriotstraße Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Dombrunnen Domplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Brunnen Georg-Käß-Platz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Reichenbergerbrunnen Gögginger Str. Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
3 Fontänen Hofgarten Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Brunnen Im Brunnenmeisterhof Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Neptunbrunnen Jakobsplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Manzu-Brunnen Königsplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Springbrunnen Königsplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Nymphenbrunnen Langenmantelstr. Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Trinkbrünnlein Liebigplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Goldschmiedebrunnen Martin-Luther-Platz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Merkurbrunnen Maximilianstr. Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Herkulesbrunnen Maximilianstr Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Gänseliesl-Brunnen Mettlochgäßchen Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Georgsbrunnen Metzgplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Springbrunnen Parkanl. Göggingen Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Prinzregentenbrunnen Prinzregentenstr. Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Brunnen Prof.-Messerschmitt-Str Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Augustus-Brunnen Rathausplatz Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Kestnerbrunnen Schießgrabenstr. Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Venez.-Brunnen Schwedenstiege Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Settele-Brunnen Schwibbogenmauer Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Schaezler-Brunnen Siebentischwald Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Marktbrunnen Stadtmarkt Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Neudecker-Brunnen Von-Cobres-Str. Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Brunnen Vorderer Lech Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Brunnen Widderstraße Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Schneckenbrunnen Wittelsbacherpark Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Brunnen 
Sparkassen-Altenheim Baumgartnerstr. 10 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Parit.-Hospital-Stift,Tagespflege Beim Rabenbad 1 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Parit.-Hospital-Stift Beim Rabenbad 5 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Sozialplanung und Seniorenbetreuung Beim Rabenbad 6 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Anna-Hintermayr-Stift Fritz-Hintermayr-Str. 7 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Schenk-Stift Hl.-Kreuz-Str. 8 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Sozialzentrum f. Senioren Langemarckstr. 13 a Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Parit.-Jakobs-Stift Mittlerer Lech 5  Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Parit.-St.-Servatius-Stift Windprechtstr. 32 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Seniorenzentrum Oberhausen Zollernstr. 83 - 85 Altenhilfe Augsburg Altenheim 
Alter Friedhof Haunstetten Bgm.-Widmeier-Str. 55 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Neuer Friedhof Haunstetten Hopfenstr. 11 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Alter Ostfriedhof Kurt-Schumacher-Str. 57 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Friedhof Inningen Oktavianstr. 25 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Friedhof Bergheim Remigiusgasse 1 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Westfriedhof Stadtberger Str. 80 a Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Nordfriedhof Talweg 2 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Friedhof Göggingen Von-Cobres-Str. 19 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Neuer Ostfriedhof Zugspitzstr. 104 Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Friedhof 
Depot 1 Auf dem Kreuz 42 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
vermietetes Wohnhaus Austr. 17 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Kfz-Halle Austr. 3 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Depot 9 Hessingstr. 16 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Depot 8 Isarstr. 1 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
neues Streugutlager Johannes-Haag-Str. 29 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Nebendepot Maxstr. 52 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Depot 4 Nordfriedhofstr. 14 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Nebendepot Oktavianstr. 27 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Nebendepot Pulvergäßchen 6 Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
Brunnenwerkstatt Wertach Str. 29 a Hochbauamt/Amt f. Grünordn., Natursch. u. Friedhofsw. Werkstätte/Garage 
Nebendepot Zaunkönigweg 4 (nur Strom) Abfallwirtsch. u. Stadtreinigungsbetr./Tiefbauamt Werkstätte/Garage 
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6.3. Physikalische Einheiten 

 
 
a Jahr (lat. annum) 
BGF Bruttogeschossfläche (Bezugsgröße für Kennwerte) 
d Tag (lat.  dies) 
°C Grad Celsius, Einheit für Temperatur 
GWJ Gaswirtschaftsjahr 
h Stunde (lat. hora) 
Kd Gradtage 
kg Kilogramm, Einheit für Masse 
kW Kilowatt, Einheit für Leistung 
kWh Kilowattstunde, Einheit für Energie (Arbeit); 10 kWh entsprechen etwa dem Energiegehalt von 

1L Heizöl oder 1m³ Erdgas 
l Liter 
M Mittlere Gradtagszahl 
m Meter, Einheit für Länge 
m² Quadratmeter, Einheit für Fläche 
m³ Kubikmeter, Einheit für Volumen 
MW Megawatt (=1000 kW) 
MWh Megawattstunde (=1000 kWh) 
t  Tonne (=1000 kg) 
ppm  Mischungsverhältnis: 10-6.= 1 Teil auf eine Million 
 
 
Chemische Kürzel: 
 
CO2 Kohlendioxid, Hauptverursacher des Treibhauseffektes 
NOX Stickoxide, Mitverursacher des “sauren Regens“, Ozonvorläufersubstanz 
SO2  Schwefeldioxid, Mitverursacher des “sauren Regens“ 
CH4 Methan 
N2O Distickstoffoxid 
CO Kohlenmonoxid 
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